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Politiſche Wochenſchau im deutſchen Reiche.
Am Sonntag fand im Königlichen Schloſſe in Gegen-

wart der beiden kaiſerlichen Majeſtäten das
Krönungs- und Ordensfeſt in herkömmlicher Weiſe
ſtatt. Se. Majeſtät der Kaiſer und König brachte beim
Mittagsmahle einen Trinkſpruch auf die neuen und die
alten Ritter aus.

Das Hauptereigniß der Woche ſind die Ausweiſungs-
debarren, welche am 15. und 16. d. M. im Reichs
tage ſtattfanden. Bis in die Reihen der freiſinnigen
Partei hinein natürlich nur außerhalb des Parlaments

herrſcht die Empfindung, daß dieſe Tage nicht zur
Erhöhung des Anſehens des deutſchen Namens und des
Reichstages beigetragen haben. Eine von den Abgeord
neten von Jazdzewski, Liebknecht, Windthorſt, Bamberger
und Simonis geführte „homogene Majorität“ überbot ſich
in den einzelnen Reden in den heftigſten Angriffen auf
die preußiſche Regierung, weil ſie im nationalen Jntereſſe
die Ausweiſungen polniſcher Ueberläufer zur Zurückdrängung
des polniſchen Elements für nöthig erachtet hatte. Jeder
Appell ſeitens der Minorität an das nationale Gewiſſen
wurde verlacht oder mit gereizten Unterbrechungen beant-
wortet. Und dieſe ganze Aktion, die Herrn Bamberger
„tiiefe Freude“ bereitete und den Elſäſſer Proteſtler
Simonis zu dem Ausruf veranlaßte: „Dies ſei der ſchönſte
Tag, den er im Reichstag erlebt habe“, wurde vor Allem
gegen den Staatsmann zugeſpitzt, der ſchon im Jahre 1848
als einfacher Gutsbeſitzer den Polenſchwärmern den Rath
gab, ſich doch lieber für die Aufpflanzung der deutſchen
Fahne auf dem Dom von Straßburg zu begeiſtern! Die
Majorität ſprach endlich vor leeren Bundesrathstiſchen
gegen die preußiſche Regierung die Ueberzeugung aus,
daß ſie ſich gegen die Humanität und das Völkerrecht ver
gangen habe. Das iſt wenigſtens der Sinn der Reſolution
Windthorſt.

Nach dieſem Schauſpiel nationalen Elends erledigte
der Reichstag in zweiter Leſung verſchiedene Theile des
Etats und verwies nach längerer Debatte die Vorlage,
betreffend die Gerichtsbarkeit in den deutſchen
Schutzgebieten an eine Commiſſion. Jnzwiſchen hat
die Commiſſion für das Viehſeuchengeſetz ihre Arbeiten
beendigt, alle Anträge, ſowie die Regierungsvorlage wurden
abgelehnt und nur eine auf die Bewachung der Grenzen
bezügliche Reſolution angenommen.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat ſich con-
ſtituirt und ſein früheres Präſidium wiedergewählt, welches
am Dienstag vom Kaiſer empfangen wurde. Den Etat
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brachte Finanzminiſter von Scholz mit einer vortreff-
lichen Rede ein, in welcher die Angriffe auf die Reichs

eiſter. ſteuerreform eine gründliche Widerlegung fanden und die
Nothwendigkeit ihrer Fortführung, um in den Einzelſtaaten

e die Communen zu entlaſten und die direkten Steuern zu
ermäßigen, nachgewieſen wurde. Als Grundſatz für die

Uhr direkte Beſteuerung ſtellte der Miniſter auf, daß das fun-
dirte Einkommen mit 3 Prozent, das unfundirte geringerI herangezogen werden müſſe. Am Donnerstag, den 21.
d. M., begann die Etatberathung. Es heißt, daß die

i polniſche Fraktion des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen
r habe, nach den Triumphen, die das Polenthum im Reichs-

tage gefeiert hat und mit Rückſicht darauf, daß im Land
iſter tage das Urtheil über die Ausweiſungen vorausſichtlich

f e e07 Füufzig Jahre im Dienſte des Verkehrsweſens.

Am Montag feiert in unſerer Stadt ein Mann ſeinrt 50jähriges Dienſtjubiläum, welcher einem Reſſort
irektor angehört, das ſich wie kaum eine andere Behörde der
elhr. allgemeinſten Sympathieen Seitens der Staatsbürger er-

1964 freut. Und mit Recht! Jſt es doch die Deutſche
en. Reich spoſt, durch deren Vermittlung ſich Handel und

s Wandel in früher ungeahnter Weiſe entwickelt haben; iſt
len. ſie es doch, welche ein enges Band ſchlingt um Familien-

glieder die durch die Macht der Verhältniſſe fern von
ter einander zu weilen gezwungen ſind.

Großartig ſind die Umwälzungen geweſen, welche auf
dem Gebiete des Poſtweſens in den letzten 50 Jahren vor

und. ſich gegangen ſind. Ein kurzer Hinweis auf die wichtigſten
r Ereigniſſe wird dies beſtätigen. Vor 1850 beſtanden neben

den Fürſtlich Thurn und Taxis'ſchen Poſten zahlreiche von
den einzelnen Regierungen eingerichtete Landespoſten, und

z auf erſt durch die deutſch öſterreichiſchen Poſtverträge vom
roße 6. April 1850 und 18. Auguſt 1860 wurden die Poſtver-

waltungen der deutſchen Einzelſtaaten zu einem gemeinſamen Poſtgebiete vereinigt, zu welchem auch die Taxisſche

5 Verwaltung mit einer Generaldirektion in Frankfurt a. M.
gehörte. Eine einheitliche O ganiſation und Reform ward
aber erſt herbeigeführt nachdem infolge eines zwiſchen
Preußen und dem Haus Taxis abgeſchloſſenen Poſt Ueber

3259 laſſungsvertrags das Taxisſche Poſtweſen vom 1. Juli 1867
ſegt: ab an Preußen überging und demnächſt vom 1. Jan. 1868
auſ ab, vorerſt für das Gebiet des vormaligen Norddeutſchen

Bundes das Poſtweſen als einheitliche Staatsverkehrs-
ol. anſtalt eingerichtet wurde, welche ſich mit der Errichtung

des Deutſchen Reichs auf das ganze Reichsgebiet aus-
on dehnte. Näch der deutſchen Reichsverfaſſung vom 16. April

1871 (Art. 48——52) iſt das Poſtweſen für das Reichs
man gebiet als einheitliche Staatsverkehrsanſtalt unter Ober-
oet leitung des Kaiſers, jedoch mit Ausnahme der für ihren
but innern Poſtverkehr ſelbſtſtändig gebliebenen Königreiche
lay Bayern und Württemberg, eingerichtet, und die Einnahmen

dieſes Poſtweſens (Reichspoſt) ſind ebenſo wie die des
Telegraphenweſen?, für das Reich gemeinſchaftlich.
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ganz anders lauten wird, von der Einbringung einer
Interpellation abzuſehen. Man ſcheut ſich alſo, an der
einzig competenten Stelle die Sache zur Sprache zu bringen.
Ob die Seſſion eine kirchen politiſche Vorlage bringen
wird, darüber liegen zuverläſſige Nachrichten nicht vor.
Von den Gerüchten, die in der Preſſe umlaufen, iſt das
bemerkenswertheſte dasjenige, welches die nahe bevorſtehende
Wiederbeſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles
von Gneſen-Poſen ankündigt.

Die Anſtrengungen Eugen Richters, eine Bewegung
im größeren Styl mit Petitionsſtürmen gegen die Brannt-
weinmonopolvorlage, die augenblicklich in den Aus
ſchüſſen des Bundesraths ſich befindet, zu Stande zu
bringen, ſcheint bis jetzt vicht von dem gewünſchten Ecfolg
begleitet zu ſein. Ebenſo wie der deutſche Landwirth-
ſchaftsrath hat ſich auch die Centralſtelle für Land-
wirthſchaft in Württemberg, ferner die Centralſtelle
für Handel und Gewerbe in Württemberg und das General
comité des landwirthſchaftlichen Centralvereins im König-
reich Baiern für den Entwurf ausgeſprochen.

Der Landesausſchuß von Elſaß-Lothringen
iſt mit einer Rede des Statthalters, Fürſten Hohenlohe,
am 18. eröffnet worden.

Jm Laufe der Wohhe ſind drei Parlamentarier von
Ruf aus dem Leben geſchieden der Generalſtaatsanwalt
für das Königreich Sachſen Dr. v. Schwarze, ein her-
vorragendes Mitglied der deutſchen Reichspartei und eine
Autorität auf dem Gebiete des Strafrechts, der national-
liberale Vertreter von Magdeburg im Abgeordnetenhaus,
Gärtner und Dr. Philipps, Redakteur der Volkszeitung,
der Mainz im vorigen Reichstag vertrat, die Fuſion nicht
mitmachte und die verunglückte demokratiſche Partei für
Norddeutſchland mit Lenzmann begründete.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die vielbeſprochene Frage der Portokoſten der
Berufsgenoſſenſchaften hat, wie bei dem allſeitigen
Verſtändniß und bereitwilligen Entgegenkommen des
Staatsſecretärs und Chefs der Reichs-Poſtverwaltung,
Herrn Dr. v. Stephan, in Bezug auf die Bedürfniſſe
des öffentlichen Verkehrs kaum anders erwartet werden
konnte, ihre zufriedenſtellende Erledigung dahin gefunden,
daß dem 8 13 der Poſtordnung vom 8. März 1879,
Druckſachen betreffend, im Abſ. VII als Nr. 10 folgende
Beſtimmung eingefügt worden iſt:

„10. Bei Druckſachen, welche von Berufsgenoſſenſchaften
oder deren Oraanen auf Grund des Unfall-Verſicherunnsgeſetzes
vom 6 Juli 1884 und der daſſelbe ergänzenden Reichsgeſetze ab-
geſandt werden und auf der Außenſeite mit dem Namen der
Barufsgenoſſenſchaft bezeichnet ſind, Zahlen oder Namen hand--
ſchriftlich oder auf mechaniſchem Wege einzutragen oder abzu-
ändern und den Vordruck ganz oder theilweiſe zu durchſtreichen.“

Mit der Berufung des Biſchofs von Fulda,
Dr. Kopp ins Herrenhaus ſcheinen unſere Ultamontanen
keineswegs zufrieden zu ſein; wenigſtens bemerkt eine
Berliner Correſpoudenz der clericalen „Cöln. VolksZtg.“
darüber Folgendes

„Mit der Berufung eines Biſchofs in's Herrenhaus iſt der
Kirche kaum ein Dienſt erwieſen. Bekanntlich hat ſeiner
Zeit der hochſelige Cardinal v. Diepenbrock gegen die Theilnahme
der Mitglieder des Epiſcopats Preußens an den parlamentari-

1. Jan. 1876 iſt die deutſche Reichspoſtverwaltung mit der
Reichstelegraphenverwaltung vereinigt und ſo ein weiterer
Schritt gethan zur Sarg der verſchiedenen Ver
kehrseinrichtungen. Gedenken wir ferner kurz eines der
wichtigſten Ereigniſſe auf poſtaliſchem Gebiete: Der
Gründung des Weltpoſtvereins. Doch es iſt hier nicht
der Platz, um auf Einzelheiten der Entwicklung des
modernen Poſtweſens näher einzugehen. Wir wollen uns
vielmehr darauf beſchränken, in kurzen Zügen das Lebens-
bild des Mannes zu zeichnen, der bereits ſeit 20 Jahren
an der Spitze des Oberpoſtdirektions-Bezirks Halle ſteht
und am Montag mit Stolz auf eine ſegensreiche fünfzig-
jährige Thätigkeit im Dienſte des Staates zurückblicken
kann.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor und Geheime Poſt
rath Johann Carl Auguſt Emil Braune in Halle
(Saale), welcher am 25. Januar d. J. ſein fünfzigjähriges
Dienſtjubiläum feiert, wurde am 24. Auguſt 1818 in
Zehdenick geboren und trat, nachdem er das Gymnaſium
in Brandenburg (Havel) abſolvirt hatte aus der Prima
dieſes Gymnaſiums am 25. Januar 1836 bei dem Poſt-
amte in Brandenburg (Havel) in den Poſtdienſt. Sowohl
bei dem letzt ren, als auch demnächſt bei den Poſtämtern in
Duisburg und Trier fand der Genannte eine ſo günſtige
Gelegenheit zu ſeiner poſtdienſtlichen Ausbildung daß es
ſeiner Strebſamkeit gelang im Jahre 1841 das Poſt-
ſekretärexamen mit beſonders gutem Erfolge zu beſtehen.
Hieran ſchloß ſich eine mehrjährige diätariſche Beſchäf
tigung in der Rheinprovinz, u. a. beim damaligen Ober-
poſtamte in Cöln (Rhein), bis am 1. Januar 1845 ſeine
Anſtellung als Poſtſekretär bei dem Poſtamte in Trier
erfolgte. Wie ſehr Herr Braune durch ſeine Leiſtungen
meyr und mehr die Aufmerkſamkeit ſeiner hohen Behörde
auf ſich lenkte, dürfte ſeine demnächſtige ſchnelle Beförderung
von Stufe zu Stufe beweiſen: Denn er wurde im Jahre
1847 in das damalige Generalpoſtamt berufen und nach
Ernennung zum Geheimen expedirenden Sekretär in den
Jahren 1848 und 1849 hauptſächlich mit der Wahrnehmung
von Poſtinſpektorgeſchäften beauftragt, woran ſich bereits
am 1. Januar 1850 bei der Reorganiſation der Poſt
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Arbeiten und Abſtimwungen des Landtags ſich ausge
prochen. Es bedarf kaum tiefern Nachdenkens, am die viel-

fachen Schwierigkeeiten zu erkennen, in welche der Epiſcopat
durch eine parlamentariſche Stellung in Preußen verwickelt wer
den könnte. Wenn je, ſo gilt das alte Wort von den „Geſchen
ken der Danger“ von dieſer Affaire. Jm Uebrigen wird die
Sache practiſch ziemlich bedeutungslos ſein, da voraufſichtlich
der Herr Biſchof von Fulda weder Zeit noch Luſt haben wird,
ſich in die parlamentariſchen Geſchäfte zu verwickeln.“

Als allgemeine Debatte zum Budget des Ju tiz-
etats mußten in der badiſchen zweiten Kammer om
19. faſt alle brennenden Fragen der Rechtsgeſetzgebung
und Juſtizverwaltung ihren Antheil liefern. Beſonderes
Intereſſe für Baden hat der ziemlich ſicher gelieferte Nach
weis, das die Einführung der Berufung gegen die Er-
kenntniſſe der Strafkammern mit der Errichtung von Re
curekammern bei den Landgerichten Hand in Hand
gehen müßte. Die Concentration aller Berufungen bei
dem Oberlandesgericht in Karlsruhe würde dem Lande
ungeheure Koſten auferlegen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jn Oeſterreich iſt wieder

einmal viel von dem vor längerer Zeit auch in der „Hall.
Ztg.“ beſprochenen Project der Gründungeinerkatho-
liſchen Privatuniverſität in Salzburg die Rede.
Vor etlichen Tagen hielt der katholiſche Univerſitätéverein
in Salzburg ſeine Generalverſammlung und bei dieſem
Anlaſſe wurde von einem Mitgliede die Frage aufge
worfen, ob der Staat der Errichtung einer ſolchen Hoch-
ſchule kein Hinderniß in den Weg ſtellen werde. Darauf
erwiederte der Präſident des Vereins, Hofrath Lienbächer:
Man brauche gar keine ſtaatliche Bewilligung, der Staat
könne die Errichtung einer freien Hochſchule gar nicht
verhindern, da J dermann geſetzlich befugt iſt, eine Pri-
vatſchule zu errichten. Zudem habe er mit dem vormali-
gen Unterrichtsminiſter Baron Conrad perſönliche Rück-
ſprache gepflogen, welcher ſich dahin äußerte, daß er zwar
kein Freund des Projectes ſei, aber die Errichtung einer
ſolchen freien katholiſchen Hochſchule nicht verhindern könnte,
und falls die Lehrkräfte den ge'etzlichen Anforderungen
entſprechen, würde er der Hochſchule auch das Oeffentlich-
keits-Recht nicht verweigern. Es ſei nun wohl nicht glaub-
lich, daß der neuernannte Herr Unterrichtsminiſter Gautſch
hierüber liberaler denkt.

„Was Baron Conrad Herrn Lienbacher gegenüber über
ſeine Stellung zu einer katholiſchen Univerſität geäußert hat,“
bemerkt die „N. Fr. Pr.“ dazu, „wiſſen wir ebenſo wenig, als
wie Herr von Gautſch über dieſe Frage denkt. Das aber wiſſen
wir daß nach unſerem Staatsgrundgeſetze eine Univerſität nur
im Wege der Geſetzgebung creirt werden kann, daß der Staat
keiner Privatanſtalt das Recht, academiſche Grade zu verleihen,
überlaſſen kann, und daß auch an keiner Privat- Univerſität Pro-
feſſoren wirken dürfen, welchen der Staat nicht die Facultas do-
cendi ertheilt hat. Vorläufig ſcheint allerdings die Verwirklich-
ung des Projectes noch uicht actuell, denn zur Errichtung einer
hiſtoriſch-philoſophiſchen Facultät iſt ein Fonds von 1600000 Gul-
den erforderlich, mit deſſen Beſchaffung im Wege von Antheil-
ſcheinen erſt begonnen werden ſoll.“

Britiſches Reich. Der durch die Königin Vik-
toria perſönlich vollzogene Akt der Eröffnung des
engliſchen Parlaments charakteriſirt ſich ſowohl ſeinem
äußerlichen Ceremoniel wie ſeiner innerlichen Bedeutung
nach als eine Haupt und Staatsaktion allererſten Ranges

verwaltung die Uebertragung der Poſtrathsſtelle bei
der Oberpoſtdirektion in Cöslin ſchloß. Jn dieſer Stellung
lag ihm ſchon in den Jahren 1851 und 1852 d. h. in
einem Dienſtalter von 15 Jahren ſtellvertretungsweiſe die
Wahrnehmung der Oberpoſtdirektorgeſchäfte ob. Während
der folgenden Jahre war der Genannte als Poſtrath der
Oberpoſtdirektion in Breslau thätig, bis ihm am 1. Mai
1857 die Verwaltung der Oberpoſtdirektion in Cöslin
commiſſariſch übertragen wurde und im Jahre 1858 ſeine
Ernennung zum Oberpoſtdirektor erfolgte. Als ſolcher
verwaltete derſelbe ſpäter vom 1. October 1858 bis Ende
April 1866 die Oberpoſtdirektion in Minden (Weſtfalen)
und vom 1. Mai des letzteren Jahres ab bis jetzt die Ober
poſtdirektion in Halle (Saale). Außer anderen ehrenden
Aufträgen wurde ihm in dieſer Stellung u. a. die ſchwierige
Aufgabe der Regulirung und Leitung des Feldpoſtrelais-
dienſtes in Bayern und Sachſen während des Krieges von
1866 zu Theil.

Daß der Herr Jubilar den an ihn geſtellten Erwart-
ungen ſtets in vollem Maße entſprochen hat, dürften die
vielen ihm zu Theil gewordenen Auszeichnungen, u. A.
die Verleihung des Preuß. Kronenordens II. Klaſſe, des
rothen Adlerordens III. Klaſſe mit der Schleife, des
Ritterkreuzes des Fürſtlich Waldeck'ſchen Verdienſtordens,
des Comthurkreuzes vom Mecklenburg'ſchen Hausorden
der Wendiſchen Kione, des Ritterkreuzes I. Klaſſe des
SachſenErneſtiniſchen Hausordens, ſowie ſeine bereits vor
einer Reihe von Jahren erfolgte Ernennung zum Geh.
Poſtrath genügend beweiſen.

Von den Beamten ſeines Reſſorts wurde er ſſtets
verehrt und namentiich ſeine ſtrenge Rechtlichkeit allge-
mein anerkannt. Aber auch ſeitens des Publikums ge-
bührt ihm der Dank, die poſtdienſtlichen Einrichtungen ſtets
nach Möglichkeit den allgemeinen Jntereſſen angepaßt zu
haben.

Möge der Herr Jubilar ſich ſeiner bisherigen geiſtigen
und körperlichen Friſche noch lange erfreuen, damit s ihm
noch lange vergönnt ſei, in ſeiner jetzigen Stellung mit ge-
wohnter Kraft fortzuwirken!
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Die kommende Seſſion birgt in ihrem Schooße parlamen-
tariſche Entſcheidungen über Probleme der auswärtigen
und inneren Politik, wie die Geſchichte des Vereinigten
Königreichs kaum jemals wichtigere aufzuweiſen hatte.
Der feſte Bau der althergebrachten engliſchen Jnſtitutionen
zeigt Riſſe, die nicht nur übertüncht, ſondern durchgreifend
und gründlich reparirt werden wollen, ſoll der Verwitter-
ungsprozeß nicht die Fundamente des geltenden Staats-
und Verfaſſungsrechtes in Mitleidenſchaft ziehen.

Den Gefahren der innerpolitiſchen Zukunft verſchließt
ſich wohl kaum ein politiſch geſchultes Auge; aber über
die Art und Weiſe, ihrer Herr zu werden, ſtehen die
Meinungen der Parteien einander auf das ſchroffſte gegen-
über. Die Löſung des wirthſchaftlichen Problems ſcheidet
das Gros der Jntelligenzen in Freetraders und Fair-
traders; die Löſung des politiſchen iriſchen Pro-
blems will das conſervative Programm durch energiſche
Betonung des Prinzips der Uniog, das liberal radikale
Programm durch Paktiren mit den Anmaßlichkeiten der
Homerulers anſtreben. Wenn eine Kabinetskriſe in Er
ſcheinung tritt, ſo wird ſie auf dem Boden der iriſchen
Controoerſe eröffnet und beſchloſſen werden.

Das Jutereſſanteſte in dieſer Debatte über die
iriſche Frage war jedenfalls die außerordentliche Vor-
ſicht, mit welcher Gladſtone ſich ausließ; er ſcheute ſich
dabei eben ſo ſehr, ein Wort gegen die Jntegrität der
Union zu ſagen, als die Parnelliten, deren Unterſtützung
er vorläufig ſehr nothwendig braucht, vor den Kopf zu
ſtoßen. Klarheit iſt durch dieſe Debatte in die Situation
jedenfalls nicht gebracht worden.

Den Kernpunkt der auf die auswärtigen Ange-
legenheiten ſich beziehenden Kundgebungen, welche bei der
Adreßdebatte im engliſchen Parlament gefallen ſind, bildet,
wie natürlich, die Stellungnahme der britiſchen Politik zu
der Orientfrage. Die ſehr ausführlichen Darlegungen
Lord Salisburys im Oberhauſe verhehlen nicht, daß das
Verhalten Serbiens und Griechenlands den Jntentionen
der Mächte keineswegs entſpricht, andererſeits aber läßt
er ſich gleichwohl dadurch in ſeiner Hoffnung nicht irre
machen, daß die ſchwebenden Balkanwirren ihre friedliche
Begleichung finden dürften. Das Streben der engliſchen
Politik geht auf Anbahnung eines allſeitig befriedigenden
Arrangements zwiſchen Bulgarien und der Pforte unter
Ablehnung aller ſerbiſchen und griechiſchen Kompenſations-
forderungen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. Januar.

Der reichſte ſteuerpflichtige Mann in Preußen,
der alſo Rothſchild noch „über“ iſt, wohnt im Regierungs-
Bezirk Düſſeldorff (wohl Krupp in Eſſen? d. R.), ver
anſchlagt mit einem Einkommen von 3 120000 bis
3 180 000 wovon er 93 600 Einkommenſteuer zu
zahlen hat. Das iſt alſo ein achtzigfacher Millionär.

Ueber die elektriſchen Tramwaywagen Syſtem
Reckenzann) ſpricht ſich die „Deutſche Verlehrsztg.“ recht
anerkennend aus. Das aus dem Generalpoſtamt inſpirirte
Blatt ſchreibt: „Die Koſten des Betriebes eines elektriſchen
Wagens ſollen dem Vernehmen nach weniger als die Hälfte
der Betriebskoſten eines Pferdebahnwagens betragen, ſo
daß die Koſten der erſten Anlage bald eingebracht werden.
Die Pferde der dem Wagen begegnenden Kutſchen, Droſchken
und Laſtwagen wurden nicht unruhig; nur die Pferde der
Pferdebahn ſtutzten und gingen zur Seite, ſie vermißten
offenbar ihre Kollegen. Das königliche Handelsamt in
London hat die Jnbetriebſetzung des Reckenzaun'ſchen
Wagens auf den Londoner Tramwahylinien bereits ge-
ſtattet. Hoffentlich wird dies zeitgemäße Vehikel bald zu
einer gewohnten Erſcheinung auch in dem Straßenleben
unſerer Reſidenz.“

Die Thierbändigerin Miß Senid, welche jeden
Abend im Pariſer Winter Cirkus in den Löwenzwinger
tritt, war von einem Glöäubiger verfolgt und verurtheilt
worden, all ihr bewegliches Hab und Gut mit Beſchlag
belegen zu laſſen. Dieſer, Namens Morin, meinte, die
Löwen, Tiger und Panther wären mit den Bronzevaſen,
dem Goldſchmuck und den Luxusmöbeln in einen Tiegel zu
werfen und wollte auch die Beſtien pfänden. Franeoni,
der Direktor des Cirkus, proteſtirte aber dagegen und er-
langte eine Verordnung, nach welcher die wilden Thiere
der Miß Senid nicht „in ihrer künſtleriſchen Laufbahn
aufgehalten werden dürfen.“ Der Handel erregt große
Heiterkeit, da Jedermann die Frage aufwirft, was wohl
aus dem armen Huiſſier geworden wäre, der ſich von
Morin hätte entſenden laſſen, um das böſe Katzengethier
für ihn ſicher zu ſtellen.

Ein Erdbeben hat am 16. im ſüdlichen Norwegen
ſtattgefunden. Daſſelbe äußerte ſich, wie aus Chriſtiania
geſchrieben wird, durch einen ſtarken Stoß, welcher von
einem dröhnenden Geräuſch begleitet war, ähnlich dem

rn großer kompakter Schneemaſſen von einem
ach bei Thauwetter. Einige Leute haben den Eindruck

gehabt, als ob ihnen der Boden unter den Füßen wiche,
andere wollen wieder eine wellenförmige Bewegung des
Erdbodens wahrgenommen haben. Jn Elverum, ebenfalls
einem norwegiſchen Ort, hat man bereits am 1. Januar
11 Uhr Abends ein ziemlich ſtarkes Erdbeben verſpürt.
Die Bewegung dauerte mehrere Sekunden. Die Angſt,
welche während des Phänomens und nach demſelben unter
Menſchen und Thieren herrſchte, war unbeſchreiblich.
Am 18., zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde in verſchiedenen
Gegenden Jtaliens ein ziemlich hefkiges Erdbeben be
obachtet. Auch am Veſupkrater wurde eine erhöhte Thätig-
keit beobachtet. Der Stromboli und Aetna ſind ebenfalls
ſeit einiger Zeit ziemlich unruhig.

Halle, den 23. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der II. communale Wohlbezirks- Verein hielt

geſtern eine außerordentliche Verſammlung ab, welche die Be-
rathung über die geſundheitsſchäblichen Ausdünpungen! des
Königsſtraßenkanals bezweckte. Herr Bankdirekor Köſewitz
recapitulirte zunächſt das, was in der vorigen Verſammlung
darüber verhandelt worden iſt. Der Königsſtraßenkanal iſt einer
der älteſten mit in unſerer Stadt und in ſeiner Anlage ſo ſchlecht,
daß es kein Wunder nimmt, wenn Mißſtände eintreten. Der
Kanal beſitzt eine ſehr flache Se hle, iſt nicht geradlinig und kann
ſtreckenweiſe gar nicht befahren werden. Fortwährende F ickereien
in dieſem der Stadt viel Geld koſtenden Kanale haben wohl
momentane, nicht aber dauernde Adhülfe geſchaffen. Die Zu

führung der hieſigen Abflußwäſſer der Raffinerie bewirken eine
frühere Zerſetzung ver ſich in dem Kanal anſammelnt en Schlamm
maſſen und ſtagnirenden Wäſſer, die das Emporſteigen von
Gaſen durch die Ei, falllöcher zur Folge hat. Man hat gemeint,
wenn die Stadt das Angebot des Bruckdorf-Nietlebener Berabau-
Vereins, welcher ſeine kalten reinen Grubenwäſſer dem Königs
ſtraßenkanal zuführen wollte, annähme, ſo würde die Ausdünſtung
wegrallen. Hiergegen ſind in der Stadtverordnete Verſammlung
Bedenken laut geworden, da man annahm, daß dieſe Gruben-
wäſſer Kohlen mit ſich führen und ſo den Kanal verſchlämmen
würden. Dann würde es bedenklich erſchetnyen, dem Kunal in
Anbetracht ſeiner ſchlechten Beſchaffenheit noch mehr Waſſer zu
zuführen. Herr Rentier Otto iſt der Anſicht, daß die meiſte
Schuld an der zu Tage tretenden Ausdünſtung die ſchlecht ge
klärten Abortsausfluſſe der an dem Kanal liegenden Grundſtücke
tragen. Genannter macht ein Grundſtück in der unteren zkönigs-
ſtraße bekannt, von dem er bemerkt, daß es noch nie ſeine Grube
habe abfahren laſſen; ſonach kann angenommen werden, daß der
Beſitzer den Jnhalt der Grube direkt in den Kanal abfließen
läßt. Bemerkt wurde hierzu von anderer Seite, daß es ein
offenes Geheimniß ſei, daß eine große Anzahl Grundſtücke unſerer
Stadt ihre Gruben direkt in den ſtädtiſchen Kanal leiten. Daß
ter die Ausdünſtungen nicht ſo zu Tage treten, wie in der

Königsſtraße, liegt daran, daß den andern Kanälen nur kaltes
Waſſer zugeführt wird, eine ſofortige Zerſetzung der Fäkalien c.
alſo nicht erfolgt. Der Hauptgrund, wesh lb die Kanalfrage
gerade jetzt angeregt worden ſei, iſt der, daß in den dies herigen
Bauelat vielleicht noch mit die ſtückweiſe Erneuerung des be
regten Kanals eingeſchaltet erden kann; beſſer wäre freilich die
völlige Umgeſtaltung des ganzen Kanals. Herr Maler Zander
beleuchtet die Sache von ſanitärer Seite, geſtützt auf den Aus-
ſpruch eines hieſigen renommirten Arztes. Die meiſt ungenügend
angelegten Senkgraben müßten einer ſchärferen polizeilichdn
Controle unterworfen werden, gleich wie bei den Cloſetanlagen,
deren Abflußwäſſer erſt dreimal geklärt werden müſſen, ehe ſie
nach dem Kanal abgeführt werden können. Der gemachte Vor-
ſa lag, die Waſſer der Raffinerie und der anderen dort befind
lichen induſtriellen Geſchäfte in den neuerbauten Lindenſtraßen-
kanal zu leiten, fand Widerſpruch, da dieſer Kanal viel zu hoch
liege und der ſich entwickelnde Süden für dieſes Geſchenk ſich
wohl bedanken wür. e. Als vor Jahren die Herren Stadtrath
Helm und der Verſtorbene Kaufmann Weinack dieſerhalb eine
Petition bei dem Magiſtrat einreichten, trat eine ſchäcfere Controle
in der Behandlung der Abflußwäſſer der genannten Fabriken
ein. Sobald aber die Controle etwas nachlicß, war das Wieder
auftreten der Ausdünſtungen zu beobachten. Könne man ein
Theater bauen, das eine Million koſtet, ſo könnte man auch an
die gründliche Umgeſtaltung des Königsſtraßenkanals denken,
deſſen ſchlechte Anlage der Keim zu ſo mancher Krankheit ſei.

Herr Zimmermeiſter Schräpler findet den Grund des
Uebelſtandes nicht in dem Königsſtraßenkanal, ſondern in dem
unter dieſen gelegenen Promenaden- und Moritzzwingerkanal,
der ſchon längſt ob ſeiner ſchlechten Beſchaffenheit eine Um-
geſtaltung erfahren haben müſſte. Der Kanal im Moritzzwinger
iſt anfangs der 50iger Jahre erbaut, aber ſo ungenügend und
eng angelegt, daß er bei ſtarkem Waſſerzufluß (Gewitterregen 2c.)
nicht im Stande iſt, alle Wäſſer zu ſchlucken. Durch die unge-
heuerliche Steigung des Königsſtraßenkanals, von ſeinem Anfang
bis zu ſeinem Ende (Moritzbrücke) von ca. 35 Meter entſteht ein
ſolcher Druck daß er die mitgeführten Dünſte nicht mit am Ende
ausſtrömen läßt, ſondern ſie in den Kanal zurücktreibt und am
oberen Ende zu Tage treten läßt. Den Uebelſtand könne alſo
nur eine gründliche Umgeſtaltung des betreffenden Kanals be-
ſeitigen. Schließlich wurde folgende Reſolution einſtimmig an
genommen: „der II. communale Wahlbezirks- Verein beſchließt:
in Erwägung, daß der jetzige Zuſtand des Königs und Moritz
zwingerkanals eine Gefahr für die Geſundheit der Anwohner iſt,
das ergebenſte Erſuchen an den Wohllöbl. Magiſtrat zu richten,
die baulich ſchlechte Beſchaffenheit des Kanals der Königsſtraße
und des Moritzzwingers bis zum Ende, einer genauen Unter
ſuchung zu unterwerfen, nach Möglichkeit in den diesjährigen
Etat die Mittel zur ſtreckenweiſen Erneuerung einzuſtellen und
ſein Augenmerk darauf zu richten, daß die Abflüſſe der Fabriken
im Speciellen die der und verwandter Anlagen
im geklärten und kalten Zuſtande dieſen Kanälen zugeführt werden.“

Es dürfte im deutſchen Reiche keinen zweiten Be
amten geben, der in einem Alter, welches zu erreichen nur
wenigen Sterblichen beſchieden iſt, noch im Dienſte ſteht
und ſeinen Obliegenheiten mit gewohnter Präciſion nach-
kommt. Die Stadt Halle kann ſtolz darauf ſein, in dem
Aktuar und Quäſtor der juriſtiſchen Fakultät, Herrn
Karl Ludwig Goebel dieſes Muſter von Pflichttreue
zu ſeinen Bürgern zählen zu dürfen. Derſelbe wurde am
24. Januar 1794 zu Weſpenſtein bei Gräfenthal im
Herzogthum SachſenMeiningen geboren. Jn den Jahren
1836--1841 war er Protokollführer bei den Oekonomie-
commiſſaren Dr. Schilling und von Wolzogen, von da ab
Kanzliſt bei dem Univerſitätsſekretariate. Am 1. Mai 1843
wurde er Aktuar bei der Juriſtenfakultät. Seit Erricht
ung der mediziniſchen Exami.iationskommiſſion im Jahre
1856 war er bis zum Prüfungsjahr 1882/83 Sekretär
derſelben und ſeit dem Jah e 1868 zweiter Amanuenſis
bei der Kgl. Univerſitäts-Bibliothek. Seine Verdienſte
wurden u. A. bei dem letzten Ordensfeſte durch Verleih
ung des Kronenordens 4. Klaſſe erkannt. Aktuar Goebel
erfreut ſich trotz ſeines Alters von 92 Jahren noch der
beſten Geſundheit und überragt, gbgleich faſt alle ſeine
Angehörigen ein hohes Alter erreicht haben (z. B. der
verſtorbene Obertribunalsrath Goebel), ſie doch ſämmtlich
an Langlebigkeit. Auch wir unſererſeits wünſchen dem
pflichtgetreuen Beamten hiermit zu ſeinem morgigen Ge
burtstage alles Güück!

Jn der am 21. d. Mts. ſtattgehabten kombinirten
Ausſchuß ſitzung des hieſigen Ortsverbandes Deutſcher
Gewerkvereine wurden für 1886 die Herren Lehmann
als Vorſitzender, Schöbner als Caſſirer, Herbſt als
Schriftführer, Erd mann als Controteur in den Vorſtand
des Ortsverbandes gewählt. Ferner wurde die Mit-
theilung gemacht, daß der diesjährige Verbandstag der
deutſchen Gewerkvereine in Halle im Monat Juni abge-
halten wird. Behufs dieſer Sache ſoll ſich in der nächſten
Ortsverbandsverſammlung ein Lokalcomité bilden.

Jn der Franziskanerhalle fand geſtern Abend
eine Sitzung des aus Mitgliedern verſchiedener hieſiger
Geſangvereine (Thiemeſcher Geſangverein, Halleſche Lieder
tafel, Verein „Sang und Klang“ und Sängerbund an
der Saale) gebildeten Comites ſtatt, in welcher die ange
regte Errichtung eines Denkmals auf dem Grabe des im
vorigen Jahre verſtorbenen verdienſtlichen Herrn Muſik-
director Leberecht Thieme, welcher auf dem Giebichen
ſteiner Friedhofeſeine letzte Ruheſtätte gefunden, eingehend dis
cutirt wurde. Daß dem ehemaligen ausgezeichneten Dirigenten
der ober genannten Liedertafeln ein derartiges Erinner-
ungs- und Dankzeichen geſtiftet werden ſoll und muß,
darüber waren ſich die Mitglieder des Comites bald einig;
es handelte ſich nur noc darum zu entſcheiden, in wel
cher Art und Weiſe das Denkmal erſtehen ſoll und wie
die Mittel dazu aufzubringen ſind. Da dieſe Angelegen-
heit einen internen Charakter annahm, ſo kann z. Z. dar-
über noch nichts veröffentlicht werden.

Vor dem hieſigen königl. Amtsgericht, Abtheilung
VII ſtand heute Vormittag ein Termin zwecks nothwen-
digen Verkaufs der dem Bauunternehmer Vieluf hier,

jetzt in unbekannter Abweſenheit befindlich, gehörenden
Grundſtücke: Lindenſtraße 15 und Merſeburgerſtraße 124
belegen, an, zu dem ſich eine Anzahl Bietungsluſtige em-
gefunden hatten. Beſtbietender blieb Herr Maler R.
Schweppe hier mit 54500 Mk. bezw. 53 000 Mk.

Jm „Neuen Theater“ hielt geſtern Abend der
Turnverein „Ule“ fein Stiftungsfeſt ab. Daſſelbe, in
Concert, Theater, turneriſchen Aufführungen und Ball be-
ſtehen, nahm den gewünſchten befriedigenden Verlauf.

Eine gut verlaufene Winterfeſtlichkeit veranſtaltete
geſtern Abend im „Roſenthal“ der Deutſche Kellner
bund, Bezirksverein Halle. Dieſelbe beſtand in Con-
cert, Theater, Eſſen und Ball.

Jm „Hofjäger“ finden am Sonntag wiederum
zwei Vorſtellungen von Künſtler-Specialitäten des Leipziger
Kryſtallpalaſtes ſtatt, auf die wir an dieſer Stelle auf-
merkſam machen wollen. Das Nähere iſt aus dem Jnſerat
zu erſehen.

Mit Vergnügen regiſtriren wir die Thatſache, daß
Frl. Minna Zlasky vom Stadttheater in Augsburg am
Sonntag nochmals im „Jnterims-Stadttheater“ gaſtiren
wird. Für die Vorſtellung, welche bereits um 7 Uhr
beginnt, iſt eine Wiederholung der komiſchen Operette
„Giroflé- Girofla“ gewählt worden, welche geſtern ſo
außerordentlichen Beifall gefunden hatte.

Geſtern am Geburtstage des im Auguſt 1876 auf
ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen Herrn Dr. Otto
Ule wurden auf dem Grabe deſſelben ein Paar Kränze
mit großen Schleifen Seitens des Halleſchen Turnvereins
und der freiwilligen Feuerwehr niedergelegt.

Ein junger Menſch, anſcheinend ein Handwerks-
burſche, brandſchatzte geſtern Abend die Bewohner des
Alten Marktes, indem er ſich als Schornſteinfegergeſelle
ausgab, zum neuen Jahre gratulirte und ſich das übliche
Geſchenk ausbat. Ob der Burſche mit dieſer neuen
„Fechtweeiſe“ Glück gehabt hat, haben wir nicht erfahren
können, richtiger wäre es jedenfalls geweſen, man hatte
denſelben feſtgenommen und der Polizei überliefert. So
hat man ſich mit einfacher Abweiſung des ſonderbaren
Gratulanten begnügt.

er e

Johann Chriſtian Günther.
(Vortrag des Herrn Rektor Steger.)

Zu der am Freitag Abend in „Café David“ abgehaltenen
Verſammlung des preußiſchen Beamtenvereins hatten ſich die
Mitglieder, darunter viele Damen, ſehr zahlreich eingefunden.
Nach Begrüßung der Anweſenden durch den Herrn Vorſitzenden
des Vereins hielt Herr Rector Steger einen Vortrag über
Joh. Chriſt. Günther.Am 22. Januar 1729, ſo leitete der Redner ſeinen Vortrag
ein, wurde Leſſing geboren, der für die Entwicklung unſerer
Literatur von außerordentlich großer Bedeutung war, und ge-
wiſſermaßen Schiller und Goethe Bahn für ihre dichteriſchen
Erfolge brach.

Hieran knüpfte Redner einen Rückblick auf den Verfall der
deutſchen Literatur ſeit dem Mittelalter, wie ſelbſt Luther nur
vorübergehend Hilfe zu ſchaffen wuß e, erwähnte die Periode, in
welcher trotz der Niederlage unſerer Dichtung doch gerad zu der
Heit das weltliche Volkslied und geiſtliche Kirckenlied ihre
ſchönſten Blüthen trieben, wie dann ſpäter dier de Dich kunſt
rein handwerksmäßig betrieben wurde, wie die franz ſiſche Nach
ahmungsſucht Platz griff und die ſogenannten Carmina Gelegen
heitsgedichte) Mode wurden und wie ſchleßlich Martin Opitz die
durch Fremdwörter entſtellte deutſche Sprache nach Luther's
Vorſchrift wieder erneuerte und ſo den Weg zum Beſſern ein
ſchiug. Dieſe Periode nennt man die erſte ſchieſiſche Dichter
n zu der darauf folgenden zweiten zählt Jahann Chriſtian

ünther.
Derſelbe wurde am 8. April 1695 (nach neueren Forſchungen

1698) in Striegau geboren, wo ſein aus Aſchersleben ſtammender
Vater als Arzt lebte. Dis zu ſeinem 14. Lebensjahre leitete der
Vater ſelbſt den Unterricht des ſehr befähigten Knaben und las
ſchließlich mit demſelben theologiſche und mediziniſche Schriften.
Die ſchon zu der Z.it bei dem Jungen zu Tage tretende Neigungfür die Dichtkunſt wollte der Vater picht aufkommen laſſen und

beſchloß, da ſeine Mittel zu beſchränkt waren, ſeinen Sohn auf
eine gelehrte Schule zu ſenden, denſelben ein Handwerk lernen
zu laſſen. Ein Freund ſeines Vaters, Dr. Thiem, nahm jedoch
den jungen Günther zu ſich nach Schweidnitz, wo er das Gym-
naſium beſuchte und unter ſeinem Rector und Religionsleyrer
Benjamin Schmolke erſt rechte Anregung zur Entwickelung ſeiner
dichteriſchen Begabung erhielt. Jn dieſer Zeit muchte er bereits
Gelegenheitsgedichte und nachdem er ſich ein Jdeal in einer
Jugendliebe geſchaffen, fing er auch an, nach dieſer Richtung hin
ſein Talent zu entwickeln. Der Tod des Mädchens löſte dieſes
jedenfalls noch ganz kindliche Verhältniß, aber bald knüpfte
Günther ein zweites mit einem jungen Mädchen an, die als
Waiſe bei Stieſvater und Stiefmutter lebte und Leonore hieß.
Dieſe zweite ernſtliche Liebe wurde entſcheidend für ſein Leben,
denn als er 1715 die Univerſität Wittenberg bezog, um demWunſche ſeines Vaters zufolge Medizin zu ſiudiren und bald

darauf erfuhr, daß ſeine Leonore ſich verlebt hatte, verlor
Gunther ſeinen moraliſchen Halt und ſtürzte ſich in den Taumel
der ſtudentiſchen Vergnügungen, um vergeſſen zu können. Von
den Leidenſchaften, denen er da fröhnte, hat er trotz des beſten
Willens und des ernſtlich gemeinten Strebens nie wieder laſſen
tönnen. Alle Empfindungen, die ihn beherrſchten, hat er im
Liede ausgeſprochen, wie es ja überhaupt charakteriſtiſch bei
ſeinen Dichtungen iſt, daß er nur ſelbſt Empfundenes wieder gab.
Jm Jahre 1717 ging er auf die Hochſchule nach Leipzig über,
hauptſächlich mit dem feſten Vorſatze, ein anderer Menſch zu
werden; ſeine perſönliche Liebenswürdigkeit verſchaffte ihm auch
hier Gönner und der berühmte Burchard Mencke veranlaßte ihn,
ein Gedicht auf den Prinzen Eugen zu machen, welches auch an
den Kaiſerlichen Hof geſandt wurde, dem hilfsbedürftigen Dichter
jedoch ſtatt klingenden Lohnes nur ein Lob eintrug. Auf weiteren
Betrieb des oben genannten Gönners erhielt Günther einen Ruf
als Hofpoet nach Dresden, jedoch als er dem Könige Proben
ſeiner Dichtkunſt ablegen ſollte, hatte man ihm vorher einen
Ehrentrunk gereicht, der ihn unfähig machte, vor dem König zu
erſcheinen, ſodaß er dieſe Stellung, für welche er ſeiner eigen
artigen ſelbſtſtändigen Natur nach auch nicht paßte, gar nicht
antrat.

Sein Vater entzog ihm, weil er das mediziniſche Studium
vernachläſſigte, die ſpärlichen Geldmitel, und als im Jahre 1718
bei dem Brande von Striegau die ganze väterliche Habe ver
nichtet wurde, war von dieſer Seite an Unterſtützung nicht zu
denken. Günther, welcher ſich mit ſeinem Vater wieder aus-
ſöhnen wollte, legte von Dresden aus den Weg nach Striegau
zu Fuß zurück, wurde aber, als er müde Abends im väter-
l chen Hauſe vorſprach, nicht vorgelaſſen, worauf er ſich noch den
2 Meilen langen Weg nach Schweidnitz ſchleppte. Jn deſſen
Nähe lebte ſeine inzwiſchen verwittwete Leonore, mit welcher er
ſich wieder ausſöhnte und von Neuem ver prach. Ein weiterer
Verſuch des Dich ers, ſich in Laubau als Arzt niederzulaſſen,
mißglückte, und da er die Gel ebte ſeines Herzens nicht an ſein Elend
feſſeln wollte, gab er ihr das Jawort zurück. Nachdem er nun einige
Jahre ein umherirrendes Leben geführt und von ſeinen früheren
Freunden und Gönnern unterſtützt worden war, ging er als
Arzt nach Creutzburg, jedoch auch hier war er als der liebens-
würdige Dichter und Geſellſchafter wohl gern geſehen, fand aber
als Arzt nicht ausreichende Beſchäftigung. Jn dieſer Zeit ver
lobte er ſich zum zweitenmale mit der Tochter des Pfarrecs in
Büſchdorf, aber auch dieſes Verlöbniß löſte er ſpäter wieder,
well er die Ausſichtsloſigkeit deſſelben einſah. Aus allen dieſen
Sturm und Drangpertoden des yochbegabten Dichters ſtammen
eine Menge ſeiner herrlichen Gedichte, von denen der Herr Vor
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Operette

tragende an den paſſenden Stellen ſeiner Schilderung eine ſehr
ſchön gewählte Blumenleſe derſelben gab. Leider iſt der Raum

beſchränkt, um d St eRach längerem oder kürzerem Aufenthalt in Hirſchberg, Schmie-
deberg und Landshut erhielt er vom Grafen Spork die Mittel
zur Fortſetzun ſeiner Studien und ging 1722 nach Jena.

Aber er fühlte worl, daß ſeine Kraft gebrochen war und in
einem ſeiner letzten Gedichte vermachte er ſeinen Feinden ſeine
Verſöhnung, ſeinen Freunden ſeine Erinnerung, ſeinem Vater
ewige Dankbarkeit, und ſeiner Geliebten ſein Herz.

Am 15. März 1723 endete Joh. Chriſt. Günther's Leben in
Jena, wo er auf dem Johanneskirchhofe beerdigt wurde. Trotz
aller ſeiner menſchlichen Leidenſchaften muß ihm doch das Zeug
niß eines gottbegnadeten Dichters gegeben werden, denn in allen,
ſelbſt den mißlichſten Lagen ſeines Lebens hat er ſich nie ver
rer und ſelbſt zu den reinſten und frömmſten Anſchauungen
rhoben.ev Wie Göthe über ihn urtheilte, iſt in jeder Literaturgeſchichte

zu leſen.
zFur den ſehr ſchönen, poetiſch angehauchten Vortrag wurde

Herrn Rector Steger der wärmſte Dank der Anweſenden zu
Theil.

Jnterims- Stadttheater.

„Giroflé-Girofla“, komiſche Oper in 3 Akten von Al-
bert Vauloo und Eng. Leterrier. Muſik von Charles Lecocq

Mit der geſtrigen Aufführung von „Giroflé-Girofla“ hatte
das Jnterims- Stadttheater wieder einen ertſchiedenen Erfolg
zu verzeichnen. Die Operette iſt reich an ſangbaren Weiſen,
welche an die kecke Führung LOffenbachs erinnern, ohne doch der
rhythmiſchen Sicherheit von Strauß und Millöcker zu erman
gein. Es ſind ſo leichtfüßige, prickelnde, und doch faſt immer
ſtilvolle Melodien in dem Werke, eine ſo leichte, humoriſtiſche
Rhythmik, die aber doch nie in's Burleske ausarter, daß dieſel
ben im Verein mit der trefflichen Darſtellung der Operette zu
einem großen Erfolg und zu einem vollen Hauſe verhalfen,
welches wir der Direction wohl nicht mit Unrecht für die am
Sonntag bevo ſtehende Wiederholung vorausſagen dürfen. Herr
Hüner der Benefiziant ſtand als Don Boléro d'Meargzas
auf der Höhe ſe ner Leiſtunge fähigkeit und riß das Publikum
zur größten Heiterkeit hin. Wir ſtehen nicht an, demſelben für
ſein degagirtes, munteres Spiel eine kritiſche Extragratifikation
zu Theil werden zu laſſen. Frau Minna Zlasky vom
Augsburger Stadttheoter, von der vorigen Saiſon her ein Lieb-
ung des Hallenſer Publikums, bot, wie vorauszuſehen, durch
ihre Wiedergabe der Zwillinge Giroflé und Girofla eine vor-
zügliche Leiſtung und begeiſterte die Zuhörer wiederholt
zu ſtürmiſchem Beifall. Ebenſo charakteriſtiſch wie maß-
voll in ihrem Spiel, mit einer klangvollen wenn auch
nicht ſehr ſtarken Stimme vegabt, verdiente ſie den ihr reichlich
geſpendeten Applaus im vollſten Maße. Wir bedauern nur, daß
ihr Gaſtſpiel ein ſo kurzes iſt. Frau Treptow gab in ge-
wohnter Weiſe, die energiſche Gemahlin Boléros und bewies,
daß ſie den Pantoffel ebenſo gewanſt, wie erfolgreich zu
ſchwingen verſteht Eine recht anmuthige Figur war Fräulein
Hartmann's Paquita. Der Pedro hätte uus in der We ſe,
wie ihn Frl. von Leſſa darſtellte, recht gut gefallen, wenn er
eben von einem Manre gegeben worden wäre. Abgeſehen von
dem Klang der Stimme war aber das Spiel ſelbſt zu männlich,
ſodaß manche Juuſion ſchwand. Palle-ke ſagt einmal, es müſſe
bei allen von Frauen gegebenen Männer rollen das Spiel doch
ſtets ſoweit von dem männlichen O iginal ſich unterſcheiden,
daß durchdaſſelbe ſtets die weiblich Hüfte hindurchſchin mere.
Dieſe ſehr berechtigte Forderung war jedoch nicht durchgängig
erfüllt. Wahrend Herrn Dobers Marasquin recht gut
durchgeführt wurde waren bei Herrn Patry's Mourouk die
Farben gar zu ſtark aufgetragen. Etwas Mäßigung würde der
Wirkſamkeit der Partie keinen Eintrag thun. Fügen wir hinzu,
daß auch die kleineren Rolle n angemeſſen be etzt waren, daß
der Chor bei dieſer Aufführung faſt durchgehend recht an
ſprechend ſang, ſowie daß Regie und die Coſtüme ſhr gefällig
waren, ſo glauben wir, die weſentlichſten Punkte hervorgehoben
zu haben. Jm Ganzen genommen, war die Aufführuug eine

höchſt lobenswerthe. 6.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit
Quellenangabe geſtattet.

Jm Jahre 1886 werden in dieſſeitiger Provinz
folgende Prüfungen für Lehrerinnen und Schul-
vorſteherinnen abgehalten werden: 1. in Halber-
ſtadt für Lehrerinnen und Vorſteherinnen an höheren,
mittleren und Volksſchulen ſchriftlich am 28. April, münd-
lich am 29. April und den folgenden Tagen, 2. in
Eisleben für Lehrerinnen und Vorſteherinnen an höheren,
mittleren und Volksſchulen ſchriftlich am 9. Juni, münd-
lich am 10. Juni und den foſgenden Tagen, 3. in
Erfurt für Lehrerinnen und Vorſteherinnen an höheren,
mittleren und Volksſchulen ſchriftlich am 21. Auguſt,
mündlich am 23. Auguſt und den folgenden Tagen,
4. in Gnadau für Lehrerinnen an höheren, mittleren und
Volksſchulen ſchriftlich am 12. Juni, mündlich am 14.
Juni, 5. an der mit der höheren Bürger Mädchen-
ſchule der Francke'ſchen Stiftungen zu Halle verbundenen
Privat Lehrerinnen Bildungsanſtalt für Lehrerinnen an
höheren, mittleren und Volksſchulen ſchriftlich am 30.
Auguſt, mündlich am 31. Auguſt. Die Meldungen zu
den ad 1--3 bezeichneten Prüfungen ſind rechtzeitig an
das Königliche Provinzial Schul Collegium einzureichen
und denſelben die in den 88 9 und 24 der Prüfungs-
ordnung vom 24. April 1874 bezeichneten Schriftſtücke
beizufügen.

Der erſte Termin der Prüfungen der Lehrer
für Mittelſchulen und der Reetoren in dieſem
Jahre iſt auf den 11. Mai und die folgenden Tage reſp.
den 17. Mai und die folgenden Tage, und der zweite
Termin auf den 10. November und die folgenden Tage
reſp. den 16. November und die folgenden Tage feſtge-
ſetzt worden. Die Anmeldungen hierzu ſind unter Bei-
fügung der in der Prüfungsordnung für Mittelſchullehrer
und Rectoren vom 15. Oktober 1872 bezeichneten Schrift-
ſtücke rechtzeitig an das Königliche Provinzial Schul-
Collegium einzureichen.

Die von den Genoſſen der Land-Feuer-So-
cietät des Herzogthums Sachſen zu leiſtenden Bei-
träge pro II Halbjahr vorigen Jahres ſind für die Jm-
mobiliar- Verſicherung auf achtzig Prozent oder acht
Zehntel, für die Mobiliar- Verſicherung dagegen auf
nur fünfundſiebzig Proz. oder drei Viertel des kataſtrirten
Beitrags-Verhältniſſes feſtgeſtellt.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung ver-
öffentlicht Folgendes:

(Vacante geiſtliche und Lehrerſteller.] Durch Ver-ſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Krivenpatreuat

ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von ca. 3080
excl. Wohnung verbundene Diaconatſtelle zu Lützen vacant
geworden. Zur Parochie gehört eine Kirche

Eiue Elementarlehrerſtelle mit einem jährlichen Gehalte von
10 0 4, incl. Miethsentſchädigung und Feuer, ſowie eine fünf
malige Alterszulage von 5 zu 5 Jahren mit je 100 Mark, wird
vacant und ſoll zum 1. Mai 1886 wieder beſetzt werden. Qua
lificirte Bewerber wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeuagniſſe
bis zum 15. Februar cr. beim Magiſtrat in Ermeleben meld n.

Naumburg a. S., 22. Januar. (Verein für
ſtädtiſche Jntereſſen.) Jn einer zahlreich beſuchten

Bürgerverſammlung am letzten Donnerstag Abend im

le gar 8 a i ie Begrü idieſelben an dieſer Stelle wiederzugeben. 8 oßen Rathh usſaale hier fand die Begründung eines
Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen ſtatt. Der Verein hat
den Zweck, das Jntereſſe für ſtädtiſche Angelegenheiten zu
fördern und ſucht denſelben zu erreichen durch Erörterung
ſtädtiſcher Angelegenheiten und Beſchlußfaſſung über die-
ſelben in Verſammlungen ſeiner Mitglieder, erforderlichen-
falls auch durch allgemeine Bürgerverſammlungen. Zu
Vorſtandsmitgliedern wurden gewählt die Herren Rektor
Dr. de Fries, Fabrikant Richter, Kaufmann Zeuch,
Architekt Frohwein, Fabrikant Ad. Mahr, Lehrer
Fromm, Fabrikant A. Haaſenritter, Kaufmann Fr.
Meinhardt und Rechtsanwalt Dr. Sturm.

K. Naumburg, 22. Januar. (Verſchiedenes.)
Die Verwaltung unſerer Sparkaſſe hat beſchloſſen, ähn-
lich wie die öffentlichen Kaſſen anderer Städte, von ihren

ihm anvertrauten Arbeiten Anerkennung zu erringen, ſo
erregte er ſpäter Aufmerkſamk it durch ſeine Ausgabe von
griechiſchen und römiſchen Dichtern, deren Werke er mit
ſolcher Sorgfalt drucken ließ, daß er ſtolz einen Dukaten
Belohnung für jeden Druckfehler, den man ihm nachzu-
weiſen vermöchte, ausſetzte. Als dann das Verlagsgeſchäft
neben ſeiner Druckerei mehr in Schwung gekommen war,
gab Tauchnitz die nach ihm benannte „Edition“ heraus,
welche bekanntlich noch heute fortbeſteht. Wenige Jahre
vor ſeinem Tode erhob ihn der König in Anerkennung
ſeiner Verdienſte in den erblichen Freiherrnſtand. Mit dem

Talente eines ausgezeichneten Kaufmannes vereinigte Tauch-
nitz die Vorzüge des edelſten und rechtſchaffenſten Charakt rs.
Sein Freundeskreis wor demnach ein ſehr ausgedehnter
und rekrutirte ſich namentlich aus jenen Männern, mit

denen Tauchnitz als Verleger in Berührung kam. Mit dem
jetzigen und künftigen Schuldnern das Verſprechen zu
fordern, das Schuldkapital dereinſt in Geld zurückzuzahlen.

Ein Zimmermann, der ſeinem beim Militär dienenden
Sohne zur Flucht verholfen hatte, wurde von der Straf-
kammer des hieſigen Landgerichts zu drei Monaten Ge-
fängniß verurtheilt.

berühmten engliſchen Romanſchriftſteller Charles Dickens
(Boz) ſtand er beiſpielsweiſe in ſtetem Briefwechſel und
Dickens ſchätzte ſeinen deutſchen Verleger ſo hoch, daß er
ſeinen älteſten Sohn nach Leipzig ſchickte, um ihn im Hauſe

Tauchnitz in die Lehre zu geben.
Der Fabrikant Meyer aus Zeitz er

hielt wegen Urkundenfälſchung zwei Wochen, eine Arbeiters-

frau Köhler ebendaher aus gleichem Grunde 3 Monate Corſitäten hat für das Winterſemeſter 1885/85 folgendes Reſultatder Baunternehmer Sauer aus Weißenfels wegen falſcher
Denunziation einen Monat und endlich der Schuhmacher
Franke aus Rettgenſtedt wegen Sittlichkeitsvergehen ſechs

Monate Gefängniß. iverhaftet, der, wie ſchon öfter, auf anderer Leute Namen
Sachen erſchwindelt und dann verkauft hat.

Bl Merſeburg, 22. Jan. (Konkurs). Ueber das
Vermögen des Drechslermeiſters Wilhelm Böhme hier
iſt durch Beſchluß des hieſigen Amtsgerichts das Konkurs einzelnen Corps: Gueſtphalig 6 Mitglieder. Vandalia 17, Nor-
verfahren eröffnet. Der Kaufmann und Auctions-Commiſſar
Friedrich Kunth hier iſt zum Konkursvirwalter ernannt.

S. Halberſtadt, 22. Januar. (Landwirthſchaft-
licher Verein). Auf der Tagesordnung der geſtern hier
abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung der
Brennerei-Section des landwirthſchaftlichen Vereins für
das Fürſtenthum Halberſtadt und die Grafſchaft Werni-
gerode ſtand als einziger Punkt eine „Beſprechung des
Geſetzentwurfes, betreffend das Branntweinmonopol, zum
Zweck event. zu ſtellender Anträge für die auf nächſten
Sonnabend, den 23. d. M., einberufene außerordentliche
Generalverſammlung des Vereins für Spiritusfabrikanten
in Deutſchland“. Nach längerer Debatte erklärten ſich
die Verſammelten prinzipiell gegen das Monopol; bei
einer event. Wahl zwiſchen Monopol und Fabrikatſteuer
dagegen entſchied ſich die Mehrheit der Anweſenden für
das Monopol, jedoch auch nur bedingzungeweiſe unter
weſentlichen Aenderungen des vorliegenden Geſetzentwurfs.

a Friesdorf bei Wippra, 22. Januar. (Ver-
ſchiedenes.) Geſtern Abend eröffnete Herr Paſtor Hobohm
im hieſigen Schuizimmer einen Cyclus von Vorträgen aus
dem Gebiet der Miſſion; ſpäter wird es vielleicht zu obli-
gatoriſchen Miſſionsſtunden kommen. Der Holzhauer
Auguſt Matthäus wurde geſtern Nachmittag von einem
herabſtürzenden Baumaſt ſo unglücklich r daß ärzt
liche Hilfe nöthig wurde. Herr Paſtor Weber-Abbe-
rode wird in etwa 14 Tagen in Roßbach eingeführt werden,
Herr Lehrer Elbe am 1. Mai in Magdeburg. Die Ge-
meinde Abberode ſieht Beide ſehr ungern ſcheiden.

m Puſtleben, 22. Januar. Verſammlung des Land-
r Fortbildungs- Vereins im Wipper-
chen Herr Kützing, Lehrer der landwirth chaftlichen Schule in
Worbis, am Mittwoch hierſelbſt hielt, empfahl derſelbe, keine
Geldopfer zu ſcheuen bei Anwendung von Kraftfuttermitteln.
Es ſeien in den Ernte-Produkten allein noch nicht die Stoffe
alle enthalten, welche das Thier zur gedeihlichen Entwickel-
ung und Ernährung nothwendig brauche. Erſt durch verſtändige
Anwendung dieſer Beiſätze werde das Mißverhältniß in den Be-
ſtandtheilen der geernteten Nährſtoffe ausgeglichen. Die An
wendung dieſer Mittel verlange aber viel Vorſicht, allmählich
müſſe das Vieh daran gewöhnt werden und Trockenfütterung an-
gewandt werden. Bei der vorliegenden Gefahr, z B. beim Ein
kuuf von Baumwollenſamenmehl, betrogen zu werden, ſei es
dringend rathſam, nur bei Geſchäften zu kaufen welche unter
Controle ſtehen. Redner empfahl hier die Bildung von Genoſſen-
ſchaften. Eine Reihe von ausgeſtellten Futtermitteln (Kleie,
Kuchen, Mehlſorten) erleichterte das Verſtändniß des lehrreichen
Vortrages. Aus der daran angeknüpften Debatte ergab ſich
der Kokuskuchen als unenibehrliches Futtermittel. Roggen undWeizen bei den billigen Preiſen zu ſchroten und zu verwenden

wurde als Mißgriff bezeichnet. Herr Gaßmann ſpeach über
Fütterung des Rindviehs und empfahl Jung- und Zugvieh
dreimal, Milchvieh zweimal täglich zu füttern und bei ſorg-
ſam beobachterem Miſchungsverhäuniß recht regelmäßig und
ausreichend zu füttern, lieber ein Stück weniger zu halten, als
kümmer. ich durchzufüttern. Auf Grund der gerade nicht er
freulichen Ergebniſſe über vorhandene Raſſen ſtellte der Vor

Jn dem Vortrage über „Kraftfutter mittel“, wel-

Univerſitätsnachrichten.
Eine Statiſtik der Corps auf deutſchen Univer-

ergeben: Berlin hat ge enwärtig 46 Corpsſtudenten (m. 8 gegen
as Som erſemeſter 1885), Bonn 56 (w. 13), Breslau 40 (m. 4),

Erlangen 50 (m. I), Göttingen 51 (w. 3), Greifswald 35 (w. 3),
Heute werde ein Arbeiter hier m. 1

S8(w. 1), Königsberg 62 (w. 4), Leipzig 36 (m. 1), Marvurg 63
Halle 58 (m. 5), Heidel erg 71 (w. 12), Jena 41 (w. 25), Kiel

(w. 7), München 141 (m. 28), Roſtock 0, Straßburg 24 (m. 3),
Tübingen 63 (w. 4), Wür burg 67 (w 8).

n

n

ſitzende des Vereins, Herr Hauptmann Klatte, in Ausſicht, be
hufs Abänderung des bedaueriichen herrſchenden Uebelſtandes

mann Engelhardt, große Steinſtraße 12, eine Tochter. Annaenergiſche Schritte zur Anſchaffung und Stationirung eines
Harzer Zucht-Bullen zu thun. Hervorgegangen aus lebhaftem
Jntereſſe fur die Hebung der geſammten landwirthſchaftlichen
Lage waren die mahnenden und anregenden Darſtellungen und
allgemeinen Ueberblicke, welche Herr Klatte ſodann gab. Nach
warmer Empfehlung treuen Zuſ mmenſchluſſes und
Jntereſſes für die Sache durch fleißigen Beſuch der
lungen ſchloß Redner mit einem Hoch auf unſeren allverehrten

4 Monat 5 Tage,
Roitzſch Tochter, 1 Monat 3 Tage, Martinsgaſſe 18.

eifrigeren

Verſamm-2 Tahye, nSohn, 2 Monat 14 Tage. Pfännerhöhe 8a.
Kaiſer, in welches die heut beſonders zahlreich beſuchte Verſamm-
lung voller Begeiſterung einſtimmte.
30 Landwerthen erklärten hierauf ihren Beitritt zum

Eine Anzahl von einigen
Wipperthaler Verein. Die nächſte Verſammlung wird im Februar

abgehalten werden.
Leipzig, 22. Januar. (50 jähriger Todestag

von Tauchnitz.) Jn dieſen Tagen iſt genau ein halbes
Jahrhundert ſeit dem Tode des berühmten Buch-
händlers Baron von Tauchnitz ve.floſſen. Als armer
Junge war Karl Chriſtoph Taughnitz, deſſen Vater ein
ſchwachbeſoldeter Dorfſchulmeiſter in Grimma geweſen, nach
Leipzig gekommen, um hier die Buchdruckerkunſt zu er-
lernen. Mit einem beiſpielloſen Fleiße widmete er ſich
im Hauſe ſeines Lehrmeiſters nicht allein jeder ihm auf-
erlegten Arbeit, ſondern auch einem emſigen Studium der
Wiſſenſchaften. Erſt als fünfunddreißtg jähriger Mann
kam er in die Lage, ſeinen Lieblingswunſch zu erfüllen
und ſich für wenige hundert Thaler eine freilich nur
ganz kleine Buchdruckerei mit einer einzigen Preſſe zu
kaufen. Aus dieſer unanſhnlichen Offizin, deren Meiſter,
Gehülfe und Lehrling ſich m der einen Perſon des Be
ſitzers vereinigten, ſollte binnen wenigen Jahren die Welt
firma hervorgehen, welche Hunderten ron Leuten Brot und
Beſchäftigung giebt und deren Ruhm über den ganzen
Erdbell verbreitet iſt. Denn wußte Tauchnitz anfangs
durch ſchnelle und ungemein ſorgfaltige Ausführung der

Auſſig,

Töpgel a. Berlin.

Im Ganzen iſt alſo
ein Beſtand von 10 8 akt ven Co psſtudenten zu verzeichnen das
bedeutet gegen das Sommerſem ſter eine Abnahme von 17. Jn
Berlin vertheilt ſich die Zahl 46 ſolgendermaßen auf die

mania 12 und Boruſſia i1. Jm Uebrigen geht die Zahl der
Corpsſtudenten ſtetig zurück; im Winterſemeſter 1876/77 gab es
noch 2883 Aktive; es i alſo in 9 Jahren ein Rückgang von
64 Prozent eingetreten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Deſſau, 18. Januar. Dem Kammervirtuos M. Roſſi

iſt vom Herzoge die goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft
verliehen worden.

Zucker-Juduſtrie.
Nachſtehende Zuckerfabriken beenden ihre Campagne mit

folgenden Ergebniſſen:
gegenw Nee Verarbeitete Campagne

Campagne. Zuckerfabrik. Menge. des
4. Jan. 1886. Gröningen 872 980 CEtr. 1204 510 Ctr.
7. Liſſau bei Dierſchau 339 615 410 050

Ringelheim 301 6409 487 0009. Schladen 547 060 797 240Wanzleben 237 700 (88376x Faulbrück 353 200 (470510Klepzig 192 350 270 6 0Königslutter (A. Z. F) 347 930 563 460
10. Trehitz a. d. S. 185 920 222 60011. Waſſerleben 547 540 832 45012. Broiſtedt 3226 0 673 800Nordſtemmen 489 300 763 300

x Laucha a. U. 368 700 513 950
Koberwitz 696770 1070650

13. Puſchkau 479 435 441 946Bedburg 474 800 523 460
Alsleben a. S. 192 405 214 265.

14. Bernburg (Cuny
u. Comp.) 411400 570 675e e Ceres (Z.-F.)Dirſch au 437 060 (1. Camp.)Schackensleben 418 155 594 060 Ctr.

t Wabern 609 380 796840Oſchersleben
(Wrede u. Sohn) 1052560 1357 390

Predigt- Anzeige.
Zu U. L. Franen: Am 24. Januar Vorm. 10 Uhr Diakonus

Grüneiſen. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Superint. D Förſter. Abends 6 Uhr Derſelbe.
Montag, d. 25. Jan. Abends 6 Uhr Bibelſtunde Archi

diakonus Pfanne.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 21. Januar.

Aufgeboten: Der Brauer Wilhelm Eduard Hermann
Oskar Strömer, kleiner Sandberg 11, und Minna Auguſte
Charlotte Stehning Weingärten 9 Der Seilermeiſter

F Halle, und Johanne CarolineChriſtian Friedrich KirchnerWeiland, Magdeburg

Geboren: Dem Kutſcher Eduard Juſt, große Stein-
ſtraße 39. eine Tochter, Friederike Marie Emma. Dem
nen Guſtav Römer, Leipigerſtraße 26, ein Sohn, Paul.

em Zimmermann Andreas Beck, Saalberg 17, ein Sohn,
Friedrich Paul Dem Uhrmacher Nikolaus Hörniß, Georg-
ſtraße 4 eine Tochter, Hildegard. Dem Schuhmacher Her-

Frieda.
Geſtorben: Der Schneidermeiſter Gottlieb Huch, 69 Jahr

Breitéſtraße 37. es Schneider et
er

Poſtſchaffner a. D. Wilhelm Eiſengarten, 65 Jahr 8 Monat
königliche Klinik. Des Rbeiter Julius Dolscius

Die Witwe
Johanne Roſine Sophie Marpert verwittwet geweſene Meyer
geborene Schmidt, 70 Jahr 10 Monat 17 Tage, Unterberg 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Januar.

Stadt Hamburg. Frau Superint. Lippmann m. Sohn a.
Barmen. Graf Zech Burkersroda a Böhlen b/ D. Fabrikant
Hammerſchlag a. Prag. Dr. Darmſtadter a. Charlot. enburg.
Die Kaufl. Fürſtenberg, Gansberg, Wigdor, Paul u. Lippmann
a. Berlin, Sch wid. a. Brügge, Friedrich a. Hamburg, Schöppe

Zadek u. Schmidt g. Berlin de Ruyter a. yalber
ſtadt, Biſchoff a. Bamberg, Gebhardt a. Mainz, Schlur a. Paris,
Schwerin a. Raſtatt.

Goldener Ring. Referend. Wiegand a. Leipzig. Referend.
Fabrikant Räuſchler a. Burtſcheid. Profeſſor

Hagen a. Auchen. Cyemiker Kennenwulf a. Caſſel. Oberlehrer
Voigt a. Waldeck. Die Kaufl. Cullmann a. Crefeld, Redlich
a. Bernburg, Wolff a. Brandenburg, Lindemann a Belzig,
Beyer a. Bielefelo Reichardt a. Torgau, Weichſel a. Breslau,
Golinski a. Berlin, Wagner a. Chemnitz, Coyn, Gelfort, Lewin,
Junge hauſen u. Eifert a. Berlin, Leſchziner a. Magdeburg,
Neumark u. Schirrmacher a. Dresden, Mankiewitz a. Nordhauſen,

Behr a. Aachen, Heinze a. Erfurt, Haaſe a.Limbach, Röder a. Mamz.

Aus dem Geſchäftsleben.
Unter dem Namen „Ceralin“ bringt die Erſte Deutſche

Ceralinſabrik Lublinski u. Co. in Berlin N. Prinzen-All e 28
eine von Herrn Lublinski erſundene Surſtanz in den Handel,
welche in England und Amerika be es patentirt, durch ihre

Jäger a. Cöln,



c

e

xonſervirenden wie desinficirenden Eigenſchaften in kurzer Zeit
chon einen woblbegründiten R. f erworben hat. Das Ceralin

verbindet ſich mit allen damit beſtrichenen Gegenſtänden, ſeien
dieſe nun aus Holz, Cement, Mauerwerk, Eiſen c. hat ſelbſt
bei magerem Anſtrich ein dauerbaft glänzendes Ausſeben und
hebt ſich völlig glatt von der Fläche ab, ohne die häßlichen Blaſen
zu zeigen, die beim Firniß den erſten Anlaß zum Äbſpringen zu
geten pflegen. Das Ceralin wirkt als Schutz gegen Feuchtigkeit
urd Voſſer, und richt wirder gegen die Kraft der Sonnenſtrohlen.
Dadurch wird es beſonders werthvell für die Haus und Land
wirtbſchaft. Woſchgefäfe, Bottiche 2c. werden durch einen
Ueberzug von Ceralin am Zuſammenfſallen verkindert; dos Holz
der Eggen, Pflüge, Laſtwagen und Karren verbindet ſich mit
den Eiſemheilen derſelben, nachdem ſie einen Anſtrich von Ceralin
erbalten haben, weit inniger. Hier verhütet es alle jene kleinen
Reparaturen, die durch das Austrocknen des Holzes an land
wirthſchaftlichen Geräthen ſo ſchnell nothwendig werden. Werth
voll iſt das Zeralin ferner als Jmprägnirſtoff, zum Zwecke des
Schutzes vor Fäulniß und Schwomm, ſowie als desinficirendes
Mittel, das für Kronkenſtuben, Lazarct'e Bargcken, Schulen
Kaſernen von beſonderem Wertkhe iſt. Beſſer, als jeder Firniß,
iſt der Preis des Ceralin zudem ein weſentlich geringer, als der
eines nur einigermoßen brauckbaren Fiymiſſes. Das Ceralinwird ſich ſchnell in jeder größeren und kleineren Haushaltung
unentbehrlich machen.

Geſchäfts Kalender
T Kursk-Kiew-Eiſenbahn. Die am 1. Februar cr.

fälligen Coupons der Obligationen werden von da ab bei Herren
Robert Warſchauer u. Co. in Berlin eingelöſt

mee

Viehmärkte.
Berlin, d. 22. Jan. Städtiſcher Central-Viehhof.

(Amtlicher Bericht der Direktion). Am heutigen kleinen Frei-
tagemarkt ſtanden zum Verkauf: 929 Rinder, 1542 Schweine,
565 Kälber, 1904 Hammel. An Rindern wurden nur einzelne
Stücke, an Hammeln nwur eine ganz geringe Zahl zweiter Quali-
tät zu Preiſen des vorigen Montags verkauft. Der Schweine-
marft verlief voch flauer als vorigen Montag und wurde nicht
geräumt. Jnländiſche Waare, von Ia ſehl:e, erzielte nur an
nähernd die früheren Preiſe (II. u. III. 43--50 ausländiſche
dagegen ging im Preiſe noch zurück, und brachten leichte Ungarn
35--42 Ealtzir 43-45 per 100 Pfd. mit 209 Tara;Bakonier 42-44 per 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara pr. Stück
Bei Kälbern konnten die Preiſe des letzten Montags leichter er
ielt werden. Ia. 40-48, IIa. 28-—38 pro Pfund Fleiſchgewicht.

Jnduſlrie, Handel und Verkehr.
Vom Kupfermarkt iſt Erfreuliches nicht zu

melden. Die Erfolge der Spekulation à la baisse wiegen
vor und das Londoner Mining-Journal vom 15. d. M.
weiß wieder von Verkärfen unter 40 Pfund per Hektokilo
zu melden. Die amerikaniſchen Zufuhren ſind trotz der
unvergleichlich niedrigen Preiſe nicht geringer geworden
und ſollen ſogar die größeren Zechen in Nordamerika für
das vergangene Geſchäfte jah. noch erträgliche Dividenden
gezahlt haben. Die Amerikaner führen eben in der Regel
Alles das, was ſie unternehmen, begünſtigt durch die
Reichhaltigkeit und den Umfang ihrer Naturprodukte, im
größten Style aus, wie dies auch unſere heimathliche
Land wirthſchaft durch die erdrückende Concurrenz hat er-
fahren müſſen die Amerikaner ſind praktiſche Geſchäfts
leute, ſie laſſen ſich durch doctrinäre Freihandelsideen der
Mancheſterpartei nicht berücken, wie das leider bei unſeren
deutſchen Geſchäftepolitikern ſo oft der Fall iſt. Der
Schutzzoll von 36,86 pro 100 Kilo, welchen ſie für
Kupfer erheben, hat ihrem Bergwerks- und Hüttenbetriebe
edenfalls weſentlich zur kräftigen Entwickelung verholfen.

Die Reichsbank hat, wie dies geſtern ſchon ſignalſſirt
wurde. den Dis cont für Wechſel auf 3 pCt. ermäßzigt und
zugleich den Zinsfuß für Darlehen gegen Verpfändung von
Schuldverſchreibungen des Reiches oder eines deutſchen Staates
auf 4 pCt. gegen Verpfändung ſonſtiger Effecten und Waaren
auf 4 pCt. feſtgeſetzt. Der Wechſeldiscont von 4 pCt. beſtand
ſeit dem 11. Mai vorigen Jahres. Die Gründe der heute ange
ordneten Discontermäßigung haben wer geſtern bereits kurz dar
elegt: der Baarvorrath der Bank iſt ſo groß, wie dies ſeit

Jahren nicht zu beobachten war, die Capitalanlage iſt überaus
ering, die Gefahr eines Godabfluſſes nach England iſt ver
chwunden und die Discontermäßigung ſtellte ſich ſomit als eine

durch die Verhältniſſe vollſtändig gerechtfertigte, ja ſogar gebotene
Maß egel dar. Ob die Bank mit der heute ausgeſprochenen
Herabſetzung des Zinsfußes große Erfolge erzielen wird, iſt trotz
alledem fraglich, denn der Geldüberfluß an der Börſe iſt ſo groß,
daß für jede Nachfrage Deckung, vorhanden iſt und zwar zu viel
niedrigeren Bedingungen, als ſie die Bank ſtellt. Bei 2 pCt.
ſind Wechſel im Privatverkehr geſucht und ſelbſt für dieſe Re
gulirung ſtellt ſich Geld nicht höher als 3 pCt.

An der Münchener BVörſe erfahren die Actien der
Ziegelei München, Actien Geſellſchaft, eine Steigerung
von ca. 6 pCt. (ſeit Jahresbeginn von etwa 10 pCt.). Die
Chancen für das laufende Jahr werden, wie man uns aus
München ſchreibt, als beſonders günſtige betrachtet, doch ſcheint
im Courſe bereits des Guten zu viel g ſchehen zu ſein, inſofern
das Etabliſſement in Bezug auf Abſchreibungen c. ſich bisher
meiſt auf das ſtatuter mäßige Minimum beſchränkt hat.

Analog der „Reichsbank“ hat auch die „Sächſiſche Bank“
und der „Leipziger Caſſenverein“ den Discont für Wechſel auf
3* pCt. und den Zinsfuß für Lombardgeſchäfte auf 4,
pCt. feſtgeſetzt.

Wir hören über die von der Geſchäftsleiturg der Thode
ſchen Papierfabrik x Hainsberg bei Dresden aufgeſtellte
SemeſtralBilanz per Ende Dezember v. J., daß ſolche einen
Minderertrag von ca. 25000 gegen das vorige Halbjahr zeigt.
Erwägt man das foridauernde Weichen der Papierpreiſe, im
Verein wit geſteigerten Anſprüchen an die Qualität, bei merk-
licher Vertheuerung einiger hauptſächlicher Materialien, ſo wäre
eher noch ein größerer Ausfall zu erwarten geweſen, umſomehr,
als auch die Produktion zurück leiben mußte, da eine ältere
Popiermaſchine mehrere Wochen in Folge Umbaus nicht in Be
trieb war. Wenn auch im laufenden Halbjahr eine e n
Beſſerung der den Ertrog beeinträchtigenden Verhältniſſe kaum
erwartet werden darf, ſo iſt doch auch eine weitere Verſchlechte-
rung nicht wohl anzunehmen und dann ohne Heranziehen der
in Spezialreſerve geſtellten 35000 eine gegen das Vorjahr
II PCt. niedrigere Dividende in Ausſicht zu nehmen.

Die Baumwoll-Spinnerei von Sobotka in Lo-
denitz iſt am Freitag abgebrannt; die Spinnerei war mit
500000 Fl. verſichert.

Dem Vernek men nach beabſichtigt die ruſſiſche Reichs
bank, Giroconti von Privatperſonen, anſtatt bisher mit
2 pCt., künftig nur mit 1 pCt. zu verzinſen und ſolche von
Banken, anſtatt bisher bei Iprozentiger Verzinſung künftig nur
ſpeſenfrei zu verwalten.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins
deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller belief ſich die
Roheiſenproduktion des deutſchen Reichs (einſchließlich Luxem-
burgs) im Monat Dezember 1885 auf 314679 Tonnen, darunter
154391 Tonnen Puddelroheiſen, 14807 Tonnen Spiegeleiſen,
38738 Tonnen Beſſemerroheiſen, 72382 Tonnen Thomasroheiſen
und 30861 Tonnen Gießereiroheiſen. Die Produktion im De-
zember 1884 betrug 295618 Tonnen vom 1. bis 31.
Dezember 1885 wurden produzirt 4751775 gegen 3572155 Tonnen
im Borijah r.

Zuckerſtatiſtik. Nach amtlichen Erhebungen waren
innerhalb des deutſchen Zollgebieis im Monat December 1885
353 Rübenzuckerfabriken im Betriebe, von denen in dem
genannten Monat 146538.5 Doppelcentner Rübenmenge ver
ſteuert worden ſtnd. Jm Ganzen wurden ſeit Beginn der Cam-
pagne (Auguſt bis Ende Dezember 1885) von deuſſchen Zucker
fabriken 65560516 Doppelcentner Rüben (gegen 78998331 Doppel

centner in den entſprechenden Monaten der vorjährigen Cam
pague) verſteuert. Die Einfuhr über die deutſche Zoll-
grenze erreichte im Dezember 1885: 2511766 Kilogramm raffi
nirter Zucker, 764 124 kg Rohzucker von Nr. 19 des holländiſchen
Standard auſwärts und 228693 kg Rohzucker unter Nr. 19.
Ferner in den Monaten Auguſt bis December 1885: 5408 122 kg
raffinirte Zucker (gegen 736885 kg in der entſprechenden Zeit
der Vorcampagne), 1399977 ka Rohzucker von Nr. 19 aufwarts
(gegen 11956 kg) und 2202711 kg Rohzucker unter Nr. 19 („egen
3334687 ks) Die deutſche Zuckerausfuhr umfaßte im Dezember
1885: 11624923 kg raffinirten Zucker und 53072133 kg Roh-
zucker, ferner in den genannten 5 Monaten: 34151 987 Ks8 raffi-
nirten Zucker (gegen 52989939 Kkg) und 171 845 464 kg Rohzucker
(gegen 278892522 Kg). Mit dem Anſpruch auf Steuer
rückvergütung würden abgefertigt im Dezember 1885:
4164969 ké Sundiszucker, 3126318 kg ſonſt ger Zucker von
mindeſters 98 pCt. Polariſation und 83557 018 kg Rohzucker
von mindeſtens 88 pCt. Polariſation, endlich in den gedachten
5 Monaten: 19352406 kg Kandiszucker (gegen 33470841 Kkg),
856193 ké ſonſuiger Zucker (gegen 15891590 kg) und 183207 600
Kilogramm Rohzucker (gegen 299646 183 kg).

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle a/S., den 22. Januar 1886.

Rohzucker. Die weichende Tendenz des Marktes behielt
auch dieſe Woche die Oberhand, obgleich ſich das Angebot in den
engſten Grenzen bewegte. Exporteure ermäßigten täslich ire
Limite und Raffinaderre beobachteten infolge des ſchlechten Ge-
ſchafte ganges in ferriger Waare die größte Zurückha tung.

Es verloren 96-proz. Kornzucker 0,40-0,60 Exportqua-
litäten und Nachproduckte 0.8 1,00 Umſotz 15,500 Sack

Rafſtüirter Zucker hatte ſehr ruhiges Geſchäft, da Käufer
an Konzeſſioneu gegenüber nicht die geringſte Unternehmungs
uſt zeigten

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn

Kryſtat Zucker I. 979 Polar. Korn- Zucker 96 Polar.
48. 60— 49,00 do. 95 Polar. do. 94 Polar.

A. Kendement 88 Polar. 45.40 46. 00 achpro
ducte 759 Rendement 40,00 41,(0 JRaffinirter Zucker fur 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand
Rafſinade ff. do. f. 60,50 Melis ff. 60,00
do. ſ. A. Würrfelzucker I. Würfelzucker II.
T Gem. Raffinade I. 58,00- 59,00 do. do. II.
Gem. Melis 1. 56,50-65,500 do. do. I. Mielaſſe,c Hntzuckerung 7,60— 8, &0 do für Brennereien 6,00

a.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a/S. 23. Januar. Preiſe mit Ausſchluß der

Matlergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittlerer
145--149 beſſerer bis 153 f. märk. bis 158 Roggen
1000 Kilo 133- 138 fremder Gerſte 1000 Kilogrämm
Futter- 120--130 Landgerſte 138--148.4, feine Chevoliergerſte
152 60.. Hafer 1000 Kilo 142-—-146. ſächſ. über Notiz. Mais
2000 Kilo Raps Rübſen 1000 KiloErbſen 1000 Kilo Victoria 140—-150 Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto 8890 Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
Jnhalt pro 100 Kilo netto 33,50 (Ermittelte Preiſe
des Grotzhandels pro 100 Kilo Netto.) Kleeſaaten: Rothklee 80—
90. Weiß 60-—100. ſchwed. 60- 100. Futterartikel: Futtermehl,
13,50 Roggenkleie 10. Weizenſchaalen 8
Weizengrieskleie 8 Matzkeime helle 8 vie i

dunkle 7 Oeltuchen 12 12,75 bezaylt.Walz 25--26,50 Nübel 4450 Petroleum
Solaröl 0820,0 14 I Spiritus 10000 Liter-Procent
matt. Kartoffelſpiritus 38,75, Rübenpirttus 37,25

„Halle a/S. 23. Januar. Bericht von H. Wagner
a Sohu.) Bei ruhiger Stimmung der Vörſe haben wir
Zu nwotiren. Xetzen p. 12 Säcke a Kilo brutto Mittelſorten 135
1447 Qual. 180--153 feinſter bis 156 Roggen prr 2
Säcke s Kilo bruuo je nach Qualität 132—135 „feinſter auswärt
iger höher bezahlt. Gerſte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto je nach Qual.
la I feine bis 14. Rags pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutte
162—174 Rübſen pr. à I2 Säcke 76 Kilo brutto

Hafer pr. 13 Säcke a 50 Kilo brutto Waare 84—90 .4
Victoria- Erbſen pr. 12 Säcke à 99 Kilo brutto 150-—159
Mais pr. 1000 Kilo netty Donuu amerikaniſcher
Zur Lupinen pr. 1009 Kilo netto Kümmel per

o

Tele raphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 23. Januar 1886.
Berliner Fonds-Börſe.

4 Preußiſche Conſols 105.--. Discontogeſellſchaft 198,75,
Mainz- wigshafener Stamm-Actien 99, 495 Ungar. Gold
rente 81,50 4 Ruſſiſche Anleihe v 1880 83,40. Oeſterr Franz-
Staatsbahn 427,50. Oeſterr. Credit-Actien 495, Tendenz:
feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen: April-Mai 150,50. Juni- Juli 155,50. höher.
Roggen: u 132, MaiJuni 133, Juni-Juli 133,75

eſſer.
Gerfte loco 108- 175.
Hafer. April-Mai 127,25.
Spiritus oco 48 10. Januar-Februar 48,50. April- Mat 39,30

matt.
Rüböl loco 44,30 April-Mai 44, MaiJuni 44,40

Telegraphiſche Depeſche.
Londou, 22. Januar. Der Lordpräſident des Geh.

Raths, Viscount Cranbrook, iſt an Stelle Smith's zum
Staatsſekretär des Kriegs ernannt worden.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Repertoir der Leipziger Theater.
Vom 24. Januar bis 30. Januar 1886.
Neues Theater: Altes Theater:Sonntag Des goldene Kreuz. Sonntag: 3 Uhr: Prinzeſſin

Wiener Walzer. Amaranth. 7 Uhr: Durch
Montag: Don Ceſor. laucht haben geruht.
Dienstag: Euryanthe. Montag: Der Hüttenbeſitzer.Mittwoch: Die Abenteuer einer Dienstag: Ein Tropfen Gift.

Neujahrsnacht. Mittwoch: Der Raub der
Donnerstag: Daniala. Sabiner. nnen.
Freitag: Hans Heiling. Donnerstag: Der TrompeterSonnabend Graf Eſſex. von Säkkingen.

Freitag: Wilhelm Tell.
Sonnabend: Frau Direktor

Strieſe.
Carola-Theater: Der Stabs-Trompeter.

Als Antwort für alle an uns gerichteten
Anfragen!Es giebt zwar sehr viele Haarfürbemittel doch ent-

halten die meisten der Gesundheit schädliche Beimisch-
ungen als thatsächlich unschüäüdlich und echt hat sich bis-
her nur die Nuesextract-Haarfarbe der Firma J. F. Schwarz-
lose söhne, Hofl., Berlin, Markgrafenstrasse 29, erwiesen,
Was durch ein Attest des vereideten Gerichts- und Handels-
Chemikers, sowie durch zahlreiche Anerkennungen aus allen
Schichten der Gesellschaft bestätigt wird. Wie wir er-
fahren, ist dieses berühmte Haarfärbemittel auch am Platze
bei: Waltsgott. Oscar Ballin, Ed. Driebe,C. Rinow, Oswald Riedermann stets vorrüäthig. o

0

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halſe

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne
ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und
hinterläßt wenig Aſche von ganz bellbräunlicher Farbe.
Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt
langſam fort, namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Sei-
denFabrikDépöt von G. Henneberg (K. u. K. a in Zürich
verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke zoll-
frei in's Haus, ohne Zollberechnung. Ein
Schweiz koſtet 20 Pfennige Porto.

eaCX»naaaaaannnnnaaaaaaaaeaenn,

Brief nach der
[1488

Man Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
dic Rückreichung der Militair-Stammrollen betreffend.

Mit Rückſicht darauf, daß das Erſatzgeſchäft im Saalkreſſe
bereits am 15. März er. ſeinen Anfang nimmt, werden die Orte-
behörden mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 4. d. Mts.
hierdurch veranlaßt, die Militair-Stammrollen nicht wie dort
geſagt, erſt am 15., ſondern ſpäteſtens bis zum 5. Februar d. J.
an mich zurück ureichen

Die an dieſem Tage nicht eingegangenen Stammrollen wür-
den durch expreſſe Böten auf Koſten der Säumigen abgeholt
werden müſſen.

Halle a. S., den 21. Januar 1886.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath.
C. v. Krosigk.

Bekanntmachung.
Die Jntereſſenten der Magdeburgiſchen Land Jieuer-Societät

werden hierdurch benachrichtigt, daß zur Deckung der Societäts-
Ausgaben pro II. Semeſter 1885 von jeden 100 Mark der
Beitragsſumme

in I. Klaſſe 6
II. 9I. 87erforderlich ſind, und daß die Erhebung dieſer Beiträge innerhalb

der nächſten 4 Wochen erfolgen wird.
Die Beiträge der Jntereſſenten des Saalkreiſes betragen im

Ganzen
16454 Mark 76* Pfg.

Halre a. S., den 14. Januar 1886.
Der Fieuer-Societäts- Director des Saalkreiſes.

V. Krosigk.
Bekanntmachung.

Die Zinsſcheine Reihe IX Nr. bis 8 zu den Prioritäts-
Obligationen Serie I, II und III der Niederſchleſiſch-Märkiſchen
Eiſenbahn über die Z'nſen für die Zeit vom 1 Januar 1885 bis
31. Dezember 1889 nebſt den Anweiſungen zur Abhebung der
Reihe X werden vom 14. Dezember d. Js. ab von der Kontrolle
der hierſelbſt, Oranienſtraße 92 unten rechts,
Vo mitkags von 9 his 1 Uhr mit Ausnahme der Sonn und
Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage jeden Monats aus-

gereicht werden. JDie Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt in Empfang
genommen, oder durch die Regierungs-Hauptkaſſen, ſowie durch
die Kreisfaſſe in Frankfurt a. M. bezogen werden.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle ſelbſt wünſcht,
bat derſelben perſönlich oder durch einen Beauftragten die zur
Abhebung der neuen Reihe berechtigenden Zinsſcheinanweiſungen
mit einem Verzeichniſſe zu übergeben zu welchem Formulare
ebenda und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 2
unentgeltlich zu haben ſind. Genügt dem Einreicher der Zins-
ſcheinanweiſungen eine nummerirte Marke als Empfangsbe-
ſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß einfach, wünſcht er eine aus-
drückliche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzulegen. Jmletzteren
Falle erhalten die Einreicher das eine Exemp'ar mit einer
Empfangsbeſcheinigung verſehen ſoſort zurück. Die Marke oder
Empfangsbeſcheinigung iſt bei der Ausreichung der neuen Zins
ſcheine zurückzugeben

In s*chriftwechſel kann die Kontrolle der Staatspapiere ſich
mit den Znuhabern der Zinsſcheinanweiſungen nicht einlaſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der obengenannten Pro-
vinziol Kaſſen beziehen will, hat derſelben die Zinsſcheinan-
weiſungen mit einem doppelten Verzeichniſſe einzureichen. Das
eine Verzeichniß wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen
ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aushändigung der Zinsſcheine
wieder abzuliefern. Formulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei
den gedachten Provinzial Kaſſen und den von den Königlichen
Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnenden ſonſtigen
Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Ver Einreichung der Prioritäts Obligationen bedarf es zur
Erlangung der neuen Zinsſchein- Reihe nur dann, wenn die Zins
ſchein anweiſungen abhanden gekommen ſind; in dieſem Falle ſind
die Prioritäts- Obligationen an die Kontrolle der Staatspapiere
oder an eine der genannten Provinzial Kaſſen mittelſt beſonderer
Eingabe einzureichen.

Schließlich machen wir darauf aufmerkſam, daß in Zukunft
20 Stück Zinsſcheine für einen Zeitraum von zehn Jahren und
nicht mehr 8 Stück Zinsſcheine für 4 Jahre werden ausgereicht
werden und daß die den Zinsſcheinen R ihe IX jetzt beigegebene
Anweiſung zur Abhebung der Zinsſcheine Reihe X eine dement
ſprechende Faſſung erhalten hat-

Berlin, den 2. November 1885.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Be

merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Beſitzer von
ob gen Prioritäts Obligationen dieſe Papiere in doppelt aufzu
ſtellenden Nachweiſungen zu verzeichnen und letztere nebſt Zins
ſcheinanweiſungen die Prioritäts- Obligationen behält der Jn-
haber zurück an die hieſige Regierungs Hauptkaſſe portofrei
einzureichen, im Uebrigen aber unſere Bekanntmachung vom
26. Mai 1863 (Amtsblatt pag. 124, 161, 185) zu beachten haben.

Merſeburg, den 6. Nevember 1885.
Königliche Regierung.

H. Albertz, Domprediger.
Für einen armen Kandwirth, Familienvater, der durch

Betrug um ſein Vermögen gekommen iſt, ſucht eine Seſchäftigung
als Bote oder dergl. und iſt zu näherer Auskunft bereit

Th. Bungeroth, Hülfsprediger.
Georgſtraße 8, II.

e

Todes- Anzeige.Heute Abend 712 Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchweren
Leiden unſere gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Friederike Schönbrodt geb. Baak
in ihrem 57. Lebensjahre. Dies zeigen hierdurch allen Ver-
wandten und Bekannten an mit der Bitte üm ſtille Theilnahme

Zöberitz u. Flemsdorf, den 21. Januar 1886.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Geſtern früh 6 Uhr entſchlief nach längerem Leiden mein
guter Gatte und unſer lieber Vater der

CLantor Gothe in Zſcherben.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Dies zeigen tiefbetrübt allen Freunden und Verwandten an
2340] e Die trauernden Hinterbliebenen.

e

ciglität h
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Betten
eratenb

Insertionspreis für die fünſgespaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle und den Regierangsbezirk Merseobarg 16 Pf. sonst 18 P.
c 2

S —2—2

att.
No. 20.
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Vollständige fertige Betten, bestehend aus Oberbett, Unterbdett und Kissen,
25 Markdas Gebett: 21 Mark
35 Mark,Hochfeine Betten, das Gebett:

und 30 Mark.
40 Mark, 50 Mark,

Böhmische Bettfedern, Ptfund: 1 Mk. 1 Mk. 50 Pfg., 2 Mk.
Hochtfeine Federn mit Daunen, Pfd. 2 Mk. 50 Pfg 3 Mk., 3 Mk. 75 Pfg.

Gebr. Fackenheim,
Malle aS. Gr. Ulrichstrasse 47. im alten Dessauer. Malle a/S.

Versand nach auswärts gegen Nachnahme, wobei wir die Vachnahme-Spesen tragen. Ver packung frei.

Fr. Berger Sſimon,Halle a/S., Wuchererſtraße 15,
offeriren Centeſimaſwaagen, Decimalwaagen, Decimalvieh
waagen, dreihebrige Fafel- und Stangenwaagen, ſowie

Zinden, Zöurſtſtopfmaſchinen, Wiegemeſſer in jeder ge-
wünſchten Größe. Neueſtes SyſtemS

e a
unter Garante. Nur eigenes
J Fabrikat.

e Atee Reparaturen werden ſchnellc r und illig aus eführt.
Mein Lager fertiger
Holz- und

Metall-Särge
bietet bei vorkommenden
Trauen fällen die reichſte und

geſchmackvollſte Auswahl. Zum
erſandt Verſtorbener nach

außerhalb empfehle als Spe
cialität hermetiſch verſchließbare

Metall-Doppelsärge
mit und ohne Spiegelſcheibe und eleganteſter Ausſtattung. Ganze Begräb-
niſſe als auch die Ueberführung Verſtorbener übernehme ich jederzeit und
jeiſte, wie bekannt, nach vorheriger Extrabirung aller nothwendig werden en
Papiere und Requiſiten jede gewünſchte Garantie.r Lammpe, Tſdlernſtr, Syite 28

J Depeſchen umgehend effectuirt.
F

Rud. Sack's anerkanntsbeſte Tieſkultur- u. Vniversalpfüge,
Schätpfüge (neues Patent), Drälimaschinen, Dünzerstreuerdar n ſowie alle anderen kandw. Maſchinen und 2

auf Lager und empfiehlt la 43. W. Scoh III
Eisernes Baumaterial,

laugjährige Specialität,
beſte gewalzte eiſ. Träger, Bauſchienen, 4, 5 und 9“ hoch (Hartwig ſchienen ſowie Verankerungen Verlaſchungen 2c, vorzüg-

lichen Baugzuß, als: Sä len. Fenſter, Roſetten, Platten 2e-,
lieſern zu äußerſt ermäßigten Pre ſen. Zahlreiche Reſerenzen.

Mingst scheller,Malle a. S.
Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge gratis.

Dir Feachſemäße prompee Lieferung. roß s LagerBei n jetzt für Frühjahrslieſerung
besondere Preisermäsgeigung-

Möbel- Ausverkauf.
egen Amzug iſt mein großes Lager herrſchaftk. und einfacher Möbelin Vuteeke n Birke und Kiefer, als: L e

Vertikows, Komm den, Pf ilerſchränke, Küchenſchränle Tiſche, Stühle, Sp e
gel 4 w. zum Selbſkoſtenpreis zu verkaufen. Hünſtige Heregenheit für

und Wiederverkäufer.
Hendricn. Tiſchlermſtr., Fleiſcherg. 2, I. Etage.
NB. Gekaufte Mö el können bis 1. April frei lagern. [4926

Eduard Hartimann,Sattlermeister und v agenbauer, Halle (Saale),
Kleine Steinstrasse 6,

empfiehlt sich einem hochgeehrten Publikum zur Annahme von
Bestellungen auf

Landaner, Doppelkaleschen, Halbbedeckte, offene Proschken eto. bet
Preisn und vorzüglichen, den neuesten Fortsehritten ent-

sprocrenden Stellmacher-, Schmiede-, Sattler- und Lackir rarbeiten.
werden auf das Schnellste und Gewissenhafteste

anggeubrt, ebenso die von mir erfundenen sogenannten Patentverdeeks
an Breaks, doppelsitzige Jagdwagen in ein acher, leicht zusammen-

000 x Leipxz.-Str. 16.i Alpert Rrang, i
7 W Wäsche Gosehäſt.

Oberhemden nach Maaß, Qu. I, pr. St. 4,50 .4. Für gutes
Sitzen und

Qu. II, 5,00.4. exacteſte Aus
füh ung d Arbeit

Qu. III. 5,50 leiſte Garantie.
Nachthemden, per Stück 3,00—3,50 [(4975 8

eceeeeeeeeereeeeeeee

Verspätet
erhielt ich einen bedeutenden

ostenAngorälelle,

meist grosse Felle, die ich als
sehr billig empfehlen Kann.

F. A Schutz Halb a
Neues Geschäftshaus

Leipaigerstrasse 87/88.

Rudolf Kitz in Leipzig
früher Ritterstr. 5 (alte Ar. 4), jetat Gellertstrasse 7

ompfiehlt sein Lager in sämmtliehen Artikeln für

W'agenbanu und Sattlereif.
Achsen, Federn, Radbügel, Gabelbäume,

Wagenkasten (patentirte und gewöhnliche).
W Sämmtliche kleine Eisenwaaren.

Laternen, leisten, Thürgriſſe, Posamenten,
Geschirrbeschläge in Neusilber, Tombak, vilberpl. und

lackirt. Sehlaufen, Stirnbänder, Schabracken, Scheuleder,
Sprungfedern.

W Deutsche, französische und englische Werkreuge.

Wiener Bier- Halle.
Erete Etage,G Markt Ecke I.

Tanz Unterricht.
Der 2. Wintercurſus meines Fanzunkerrichts beginnt Montag. den

25. Januar, und zwar für größere Abtheilungen im Saale der Kaiser-
Wilhelma-Halle, für Privatzirkel und Einzelunterricht in meinem Pri-
vatſalon. Geff. Anmeldungen werden jederzeit gern entgegen genommen.

Klapphbarer Form mit Segel- oder Ledertuch bezogen

Gedenktage ans der Welt und Lokalgeſchichte.
23. Januar.

1002 Otto III., deutſcher Kaiſer, geſtorben.
1546 Luther reiſt zum letzten Male von Wittenberg nach Eis

1781 Friedrich von Matthiſſon, Dichter, geboren.
1313 König Friedrich Wilhelm III. verlegt ſeine Reſidenz von

Berlin nach Breslau.
1866 Lenné, berühmter Gartenkünſtler, geſtorben.
1871 Aufſtand in Paris. Jules Favre bittet in Verſailles

um Waffenſtillſtand.

1841 Wichtiger Landtag des Erzbisthums Magdeburg zu CalbeAlbrecht fordert im Vandiagsatſched zur
ardinalPeler ſeiner Schulden 500000 Gulden, worein die Stadt

alle, deren Antheil 22000 Gulden beträgt, nur gegen
reigabe der Religionsübung willigt.

1712 Friedrich der Große geboren.
ilhelm Carl Gr mm. Sprackforſcher, geboren.

1814 Gefecht von Bar ſur-Aude; die franzöſiſchen Garden ge
ſchlagen.

1867 Beſißnahme Schleswig Holſteins durch Preußen.
1679 Geburtstag des Philoſopben Chriſtian Wolff. geboren in

Breslau, 17 3 Docent in Leipzig, 1707 Profeſſor in Halle,
1723 vertrieben, ging nach Marburg, 1740 ehrenvoll durch
Friedrich II nach Halle zurück. eführt, geſtorben 1754; be
ſaß das Haus gr. Märkerſtraße II, in dem ſich zur Zeit
Redaktion und Expedition dieſer Zeitung befinden.

Hermann Wipplinger, Muſiß- u. Fanzlehrer, Auguſtaſtr. 9, I. Etage.

24. Januar.

keinerlei öffentliche
das

die traurigen

er nach

Fertige Betten
mit guten Federn reichlich ge-

füllt, von 24— 100 .4.

Be tfedern u. Daunen
in nur ſtaubfreier Waare

empfiehlt

à Pfd. 1,50 2, 2,50, 3, 3,50

Adolf Sternfeld,
Halle a. S.,

3. Große Alrichſtraße 3.

Herrengarderobe wird ſauber u. billig
angefertigt, gewendet, auch von großen
wird Kindergarderobe gemacht. Kaulen-

berg 3, 2 Tr. [4940

W
Verkaufsſtellen

Geiſtſtr. 1 uno Markt 19.
Apotheke z. Deutſchen Kaiſer.

aiſenhausApotheke.
Wilhelm Kathe, gr. Märkerſtr.
Joh. Büdefeldt, Leipzigerſtr.

G. Preißer, Karlſtraße.
A. Scope, Landwehrftraße.

J. O. I. Conditor,
Sophienſtraße.

Helmbold u. Co., Leipzigerſtr.
H. Schliack, Conditor,

Ranniſcheſtraße.
Kronen-Apotheke in Giebi

chenſtein.
Reinhold Schmidt, Delitzſch.

Müller, Delitzſch.Cigarren Ohorit

Wiederverkäufern empfehle als ſeßr
preiswerth

Nr. Mk.25. La Bouqunet, weißbrennend 265
42. Vista de la Granada, voll 289
103. El Gomia, ſ preisw. Java-Cig. 32
71. Aminoso, ſtark gepr., ſ. gefällig 39
109. Mercedes III., rein amrk. ſ. bel. 36
72. Armida, gr. Regalia, Cubustiſt. 37
50. Hollandia II., Holländ. Packg., gr. 40
66. Deliciosa, höchſt angen. g. 465
111. Hohenzollern, ff. Sum. m. Felix 60
119. Manila, ff. Felix Brafil-Einlage 50
110. Distinguida, rein Felix, o. Eonc. 65

Freisliſten auf Wunſch ſof. poſtfrei.

alter Burekharat
Grosse Ulrichstrasse 55,

BLein Laden.

m
Violin- Unterricht

nach der bewährten Wethode ſeines
Lehrers Bargheer in Hamourg ertheilt

Heinrich Voss,
Wilhelmſtraße 16b. [4976

Das kaftanienbranne Coupé.
Original Novelle von Georges Ohnet.

(Fortſetzung.)

Der Profeſſor Karl Schmidt müſſen wir Profeſſor ſagen
die Wahrheitsliebe zwingt uns zu geſtehen daß er ſeit Jahren

orträge gehalten hatte; doch was verſchlägt
Profeſſor Karl Schmidt dachte alſo an ſeinen neuen

Hut. Der neue Jahreshut, er geſtattete ſich deren viemals zwei,
war ſoeben gekauft worden und blinkte im vollen Glanze ſeiner
übermüthigen Jugend; der Profeſſor glättete mit ſeinem Aermel

r puren, die die erſten entehrenden Tropfen auf
dem ſchönen Hute zurückgelaſſen hatten und melancholiſch dachte

nach über des Lebens Widerwärtigkeiten. Er ſollte einem
Mitgliede der Akademie einen Beſuch machen bei melchem er
vorige Woche geſpeiſt hatte und in dem Entſchluſſe, dieſen zere-
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Eisenbahn-Direktionsbezirk
Erfurt.

Verkauf der in, den Werkßätten des
e Bezirks vorhande en Alt-materialien im W ge öffen' icher Sub
miſſion. Termin zur Eröffnung der
Angebote Do n rstag den 4. Fehruar
ds. Js., Vormittags 9 Uhr im unter
eichneten Buregu, Neue Gaſſe 29/33

Beter bleiten bis zum 25. Fe
bruar d. Js. an ihre Gebo e gebunden.
Bedingungen nebſt Moterial-Verziich
niß lienen im unterze chneten Boreau

r Einſicht aus, werden auch von dem
reguvorſteher Woye gegen 50 Pfg.

Schreibg bühren u d 20 Pf. Porto
auf Erſuchen port fre abgege en.

rfürt, den 14. Januar 1886.
Maſchinentechniſches Bureau

Jagd Verpachtung.
agdnußu g der Feldfl er Sieu

Eine größere Stet
tiner Firma ſucht für
den Verkauf von

Schlemmkreide

einen tüchtigen Ver
treter, welcher bei der
Kundſchaft für dieſen
Artikel gut eingeführt
iſt. Offerten erbeten
an S. Salomon.
Stettin, Central-
Annoncen Expedition

dt ſoll Dienstag den 26 Januar a C. sub No. 4271.
achm. 2 Uhr im Braun'ſchen Gaſt

hofe auf 6 J hre unter d n im Termin ebekanntzumach uden Bedingungen ver-

pachtet werden. 495Die Ortsbehörde.
e Für Zeitungs-Redactionen.

Ein in der Reichsgeſetzgebung und im
nagd Verpachtung.

Sonnabend den 30 d. M. Nachmitt.
2 Uhr ſoll die der Gemeinde Unterpeißen

hörige Jagdnutzung von 2200 Morgen
m Kupfer'ſchen Gaſthofe daſelbſt meiſt

bietend unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen auf Jahre
verpachtet werden. [4956

Anterpeißen, den 20. Januar 1886.
Der Orts orstand.

Jagd- Verpachtung
Freitag 29. Januar, Vorm. 10 Uhr,

ſoll die Jagdnutzung d. Gemeinde Dalena
unter d. im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen auf ſechs Jahre, vom
1. Februar d. J. ab, im Richter'ſchen
Gaſthofe hierſelbſt anderweit öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Dalena, d. 21. Januar 1886.
Die Ortsbehörde.

Vereinsweſen bewanderter Redackeur,
geſchichtlicher Mitarbeiter au einigen
dreißig deutſchen u. öſterreichiſchen Zeit
ungen, Herausgeber eines monatlich er
ſcheinenden Vereinsblattes, ſucht bei ſich.
Einnahme aus ſeinem Privatvermögen
unter den beſcheidenſten Anſprüchen dau
ernde Stellung. Beſuche unter R. 34.
an die Exp. d. Bl. erbeten. [4924

NMascumenmeister (esuch.
Ein Maſchinenmei ſer, welcher in 4

Maſchinen-heparaturen und Meontage
für eine Zuckerfabrik tüchtig u. errg
ren ſein muß, willig u. fleißig iſt, fin
det ſofort gegen gutes Salair dauernde
Stelle in einer größeren neuen Zucker-

abrik eOfferten nimmt die Expedition sub
6. G. Nr. 100 entgegen.

Ein Rittergut im Königreich
Sachſen wird im Juni 1886 pochſfrei.
Pachtfläche gegen 500 Acker; Weeſen-
verhältniſſe günſti Boden gut, Raps,
Weizen Klee und Rübenyland. Stall
ehäude gut. Brennerei, Brauerei.
ebendes Jnventar nach Taxe. Eiſen

bahn in der Nähe. Reflectanten mit

verheira
Gärinerei ſelbſtſtändig geleitet Erfah
rungen in allen Zweigen d. Gärtnerei

Eine Gärtner
Lehrlings- Stelle per Oſtern geſucht.
4973 O. Ploss, Giebichenſtein
Ein Kunſtgärtner, 27 Jahr alt, un

t, der 3 Jahre eine größere

einem Annahme und Betriebscap tal in Orchydeen-Culturen beſitzt
von ca. 75—8,000 Mark wollen ſich
unter der Adreſſe R. 8 85. Eſterfeld
(Reg. Bez. Merſeburg) gefälligſt melden.

Das zu Halle a. S. Merſeburgerſtr.
32 gelegene

Grundstück
mit maſchineller Einrichtung, früher von
der Firma Bergmann v Sechlee
benutzt, ſoll freihändig unter ſehr gün-
ſtigen Bedingungen verkauft werden jS Mai 1884 ſind Grund und Boden
mit Gebäuden zu mehr als 360000 M.,
die Maſchinen zu mehr als 90000 Mk.
taxirt worden. Näh. Auskunft durch
Rechtsanwalt Hofrath Dr. Lohse in

Jeipzig [4955Ein Haus, zu Victualieneſchäft, iſt erbtheilshalber zu verkaufen.
re 83000 Thir. Mieihsertrag 240 Thlr.

4987] Näheres Oberglaucha 35.
120 Stück sehr

gehöne engl.

Jährlinge
1 W zur Maſt, find billig

zu verkaufen bei C. Grunert, Frey

burg a. A. [4962

ucht zum 1. Februar oder ſpäter eine
ſelbſtßändige Stellung auf einem Ritter
gut oder Privatgärtne'ei.
Zeugniſſe ſtehen zur Seite.

Nur gute

Gefl Adreſſen unter A. L. 22 an
die Expedition d. Bl.
Geſucht wird en ſelbſtändiger Gärt-

ner, welcher in Warm und Kalthaus,
Gemüſſ bau e. erfahren ſein muß, für
Herrſchaftsgärtnerei, außerdem ein
üngerer Gehülfe, welcher in Frühbeet

und Roſencultur Erfahrung hat. Be-
werber
Zeising. Handelsgärtner in Roitzſch,Berlin-Anhalter Eß

wollen ſich melden bei J.
enbahn. [(4959

Zu Oſtern wird auf dem Rittergut
Wergſul a b. Stadtſulza die Stelle eines
Lehrlings frei.
Schulbildung.
500 Mark.

Vorbedingung iſt gute
Koſtgeld pro anno

4958

den
Gutsvorſtehergeſchäften ſowie mit dem
Kafſenweſen völlig vertraut, ſucht geſtützt
auf gute Zeugniſſe zum 1. April er.
unter beſcheidenen Anſprüchen ander

weit [4916

Ein verheiratheter Secretair, mit
Amts Standesamtsſachen und

Stellung.
Gütige Offerten befördert unter R.

T. die Expedition dieſes Blottes.90.000 Mk.
baar habe ich für gute Landhypothek

r Verfügung.22 Seneide Iwitz,
Landſchafts Director.

80 900, 60 000, 20000, 10 000, 6 000
W. gegen gute Hypothek bis 1. April

Nähere durch Richard
[4961

auszuleihen. D
Kramer, Wettin.

Giſſene und geſuchte
Tett-

Stellengeſuche
u Angebote

finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch das

Hallische

Inseratenblatt.
Jnſerate, die ögeſpaltene Petit

eile zu 15 werden in der
xpedition,
gr. Märkerſtraße

angenommen.

tüchtigen Jackirgehülfen für Wagen
arbeit, der durchaus ſelbſtändig ar-
beitet ſucht bei gutem Lohn

F. Thürmann,
WMaler.

4991] Sophienſtraße 15.
Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher

Luſt hat un er perſönlicher Feitung
des Prinzipals die Seifenſiederei zu er
kernen, kann ſich melden bei [4862
R. Schumann, Engelhardt's Nachkf.,

Querfurt.
Wiven [ehrlin

ſucht Herm. Taube,
Gaſthof zum ſchwarzen Bär.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern Holz-
hausen Bäckermeiſter II. Vereinsſtr. 3.

Einen Lehrling ſucht

Auf dem Rittergut Kreiſchau
Weißenfels wird

Scholar und Hcholarinnen geſucht.

Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch
mamſells, Köchin, Stuben-, Haus u.
Kindermädchen erhalt. ſof. u. ſpäter
Stellen durch Fauline Fleckinger, ar.
Ulrichſtraße 4 im Neuen Theater.

Eine zuverläſſige, tüchtige Köchin
welche im Stande iſt, dem mit Privat
klinik verbundenen Haushalt eines

2

4925

Arztes in der Stadt ſelbſtſtändig vor beſeitigt ohne Berufsſtörung anerkannt
zuſtehen, findet ſofort oder zum 1. April ſchnell und abſolut unſchädlich 3. Hens-

J. dauernde angenehme Stellung. ler-
Zeugniſſe unter Beifügung des Gehalts Waſel Zinningen
anſpruchs wolle man unter A. Z. an ſpecte gratis und franko.
Rud. Mosse in Jenn ſenden [4779 her 20 Pfg.

Heira Se rS e. en et
„Tensionat.

unge Mädche welche die genTöchterſchulen b ſuchen ſollen 5 ren

freundl. Aufnahme bei
Anna und Laura Kraft,

Taubenſtr. 13 II.
Gefl. Ausfünft ertheit vuch Fräul.

Hagemeyer am ar. Bern 15.

Permiethungen.

ine grosse Wohnung,
1 Etage, 6 Zimmer ec., 1000 Mk.,
miethet pr. l. Ap il

Thüringerſtraße 6.
4407

Max Eggert.

Eine neue eingerichtete Fleiſcherei
mit Laden, Ladenſtube, Wohnung, Stall
ung, Schlachtehaus :c. ſofort zu ver
miethen.

Desgl. mehrere mittlere Wohunngen
ſind zu vermiſthen 1. April 186.
Näheres Moritzkirchhof 7. [4827

Eine Wohnung 2 St. 2 K. 1 K.
nebſt Zubehör iſt ſofort zu vermiethen
und zu be nehen. Schimmelſtraße 2.

Anſtändige heizt are Schlofſtelle,

970] Kl. Alrichſtr. 15.
Geſucht Stufe, Kammer womö lich

Küche von einem älteren Manne
Desgl. eine unab ängige ältere Frau.
W unter G. durch die Exped.
d. Bl. erbeten. [4985

1 gold. Trauring mit Namen und
Jahreszaht am 22. Januar d. J. Eis
ciub verloren. Abzugeben Frriedrich-

ſtraße 17 I. [4977
Nur echt mit dieſer Schuß marfe:

Huste Nicht
Malz-Cxtract u. Curumellen
V. L. H. Pietsch &Co., Breslau.

CungenCatarrh. Ich leide ſeit
längerer Zeit an einem Wronchial
Cat arrh und gebrauche jetzt, nach
dem ich andere Mittel vergeblich
angewandt habe, ſen 21 Mövaten
Jhr Malz-Extrack (Huſte-Richt)
mit güuſtigem relg, D sſelbe
verſchafft mir unendliche Erleichter
ung, die ich bisher noch durch kein
anderes Mittel erzielt, was bei
chrouiſchem SronchialCatarrh in
inem Alter von 57 Jahren ge-

r ſeltenes günſtiges Reſul
at iſt.

Querfurtebei Rob. Raunhardt,
in Löbejün bei H. Holck, in
Belgern bei Jul. Schraplau, in
Tenn ſtädt beiJul. Ortolph jun.,
in Hettſtädt bei Emil Hilpert,
in Wettin bei A. Heinrich, in
Landsberg bei Paul Weber.

echt nur Radlauers Hühneraugenmittel,
radicale, schmerzlose, sofortige Wirk-
ung. Carton mit Flasche und
Pinsel 60 Pf. 2) Radlauers
Coniferengeist, von prachtvohen Tan-
nenwaſdgeruch, zur Reinigung und

W 0zonisirung der Zimmerluft. Flasche
25 Pf., 6 Plaschen 6 M.

Zerstäuber von 75 Pf. an. men
Spitzwegerichbonbons, gegen Hu unen Schachtel 50 Pf., säümmt-
lich aus Radlauers Rothe Apotheke in Posen,
prämiürt mit der goldenen Medaille. Depot
in Hahe in der Löwenapotheke, Engelapo-
theke, Adlerapotheke, Apotheker Kolbe, sowie

in allen Droguerien. e
4C. UHesse, Schneldermſtr. Mühzlgaſſe 6. Das Naturheilverfahren

bei hietet für jede Krankheit, wo n. iebens-
x zur Erlernung der wichtige Organe noch nicht gänzlich zer-

ländl. Wirthſchaft pr. 1. April c. ein ſſört ſind, nachweislich ſicherſte Hülfe.
Berathungen (auch brieflich) täglich von
8--4 Uhr.

Brieflichen Anfragen wolle man 10-
Pfg. Marke beifügen.Zat a S., gr. Brauhausgaſſe 19 II.

F. Dietze.

Fettleibigkeit
Anſtalts Director inaubach i (Schweiz). Pro

Medicinal-
Tokayer.

Durch directe Ver-
bindung mit dem
Grossgrundbesitzer
Ern. Stein in Erdö-
Bénye bei Tokay. Eigen-
thümer von 7 Weinber-
gen (darunter Fekete
und Veres vom NMinis-
ter- Präsidenten v. Tisza)

verkaufen wir im
Oetail zu Engrospreisen
süssen, sowie mild-
herben Medicinal-To-
kayer in PFlaschen
mit Original -Verschluss und Schutzmark
versehen.

Schutzmarkoe,

Julius bethge,

Leipuigerstrasso 2,
ewpfichlt (4887

Prima holl. Anstern,
direct von den Bänken,

tä lich fri'ch,
frische Helgol. Hummer,

feinsten Astrachaner Cariar,
geräuch. Winterrheinlaehs,

Strassb. Günseleber-Pasteten,
gSehte Kieler Sprotten,

e täglich frisch gekochte Zunge,
saftiges hamb. Rauchtleiseh,

feinste Braunschw. u. Thür.
Wurst- und Fleischwaaren,

Die Delicateſſenhandlg,

c

I e

V

und chemischen Autoritäten Deutschlands, 80

Erdö-Bénye liegen bei uns zur Einsich
aus.

Besgutachtung von ersten medicinische

wie Besitz Bestätigung des Magistrats vo

[739
NB. Besonders machen wir auf Marke

„Chateau Ern. Stein“ mildherb vom Wein

täglich frische echte Frank-
furter und Fraustädter Siede-

Würstchen, 6Fgrosse Auswahl feiner Küse,
2 Westfäl. und Moabiter
2 Pumpernickel,Braunschweig. Gemilsecon-

gut 8aksa aufmerksam. Sserven

Geiſt- und Klausſtraße, Helmbold

Teichmann, gr. Steinſtraße Paul
Kegel, Bernburgerſtr. L. Stück-
rath, Sophienſtr. Franz Lemser,
Merſeburgerſtraße.

feine Bäckereien und für die feine
Küche. Hochachtungsvollſt

König.,

Niederlagen werden im In- u. Aus
lande vergeben, und wollen Bewerbe

in vorzüglicher Qualität
zu Fabrikpreiſen,

leicht verdaulich und ſehr nahrhaft für
Kinder und Kranke

a Packet 50 Yfg.,
à do. 25 99Gebrauchs anweiſungen in jedem Packet

Vorräthig bei Ernst Ochse, Leip-
zigerſtraße, H. A. Scheidelwitz,

OswaldC Co. Leipzigerſtraße.

„Jhr Zeanin iſt ganz vorzüglich für

S

großherzogl. Hofüüchen-Zuſpektor.
eimar, den 18. Januar 1885.“

Wiederverkäufer Rabatt. De
BRirken-Theer-Seiſe,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignerſte Mittel gegen die läſtigenHautausſchläge, Finnen, Mueſſer,
Seropheln, Flechten, ſowie gegen ſpröde,
trockne und gelbe Haut à Stück 50
zu beziehen urch Albin Hentze,
Schmeerſtraße 39.

Peru-Guano.
Die „Füllhorn Marke bietet nicht

a klein die Garantie ſür echten
Deru Guan o.

Daß meine geſetzlich deponirte

mindeſtens gleiche Garantie leiſtet,
beweiſen die Gutachten hervorragender
Agricultur-Chemiker und die ſtets wach

Porto hier-
[4957 deburgerstrasse 25 u. Krausenstr.

6 nde Anerkennung des landwirtdyſchaft-
ichen Publikums.

Rotterdam und Yüſſeldorf,
im Januar 1886.

M. S. Salomonſon,
Fabrikant des echten rohgemahlenen
und aufgeſchloſſenen PeruGuano.
Briquettes, Presssteine, Böhmisehe

u. Steinkohlen, Grude u. Stuben-
Coak, Holzkohle, Holz gespalten,
Hafer, Haecksel, Heu billigst Mag-

[4640

NMeckleuburger Spickaal,

à Pfd. 85 45 empfiehlt in Poſtcollis
unter Nachnahme
Albin Rosa, EichaRömhild i Th.

CanclisSyrup
fein im Ge ck à Pfd. 15r re W g. da

sich an obige Firma direct wenden. Rheinisches Apfelkraut,I. Waltsgott. prima belen Mabenlente. r
urI. Ch. Ferther C. Spanische Weine,

alle a/S. n findenulsche e alaga, Pajarete berfran7 S Bee z Iaga- et u. Tagrymas, italie- welden; d
z e S piscken Marsala, aüäso und zu erhalte2 s herce Ungarweiné, ft. Jamaica- rz 2 s u. Ananas-Rum, feinsten Arace de Goa, echten alten Cognae
S IDHANDEX, 5 C PDüsseldorfer Punschessenzen,
22 be an garren. i u. auslündische Liqueure tes Hrund
gros f. Deutvediane Mein de ersß er rer ler Bort ratiom
Fr. Meininghaus Co., Düsseldortf. 7 empfieb

woPollſtändig rein und gut ausge Julius Bethge. bau

trocknete z0,000 Ji Kreht gelſche Bi WAusjetten 2Echt englische Biere, v
d Pale Ale don Vaß Co.,

empfiehlt die Seifenſtederei von uble browun Stout von
Warclay, Perkins K Co., Lon

Z don, Märzbräu, directer Bezug,J empfiehlt zu hamburger Preiſen Mc
DieJulius Bethee, vehanns

r. Alrichſtraße 41. 5 Leipzigerstrasse 2. Etage
2 Das größte Brod und das größteZean er ar dec e eraundiren ſtraße 718verbeſſertes Maizena Sonntag friſche Ffannknchen in der ſchwa

von Bäckerei II. Vereinsſtr. 3. [4942 54
9 Frische hollünder AusternMax ger t, Halle a/S. Feisto vöhm. Fasanhähne, S

Zeanin iſt eine vorzügliche Delicateſſe Frische Birkhühner, zowie au
Frisches Rehwild

empfing rWilh. Schubert,
gr. Stein u. er Alrichſtraßen

Feinsten
53 silberh. mr r Cariar,

ma
d n Winter -Rheinlaehs,

Rügenwalder Güänsebrüste,
Strassburger Günseleber-

Pasteten,

K Kieler Sprottenempfing

Wilh. Schuhbert,
er Stein u. e Akrickrahen-

Feinste thür. Butter

II. ſ. Ilaacke
gr. Klausſtr. 16.

ff. Speckkuchen ff.
von Brotteig jeden Sonntag früh von
8 Uhr an.

Pfannkuchen ff.
à St. 5 gefüllt, täglich friſch empfiehlt

A. Winter gr. Mäar ſtr. 17.

M eUnentgelklich

i Trumkeucht
u. beſeitigt nach der berühmten Du
d. Dr. v. Brühl m. auch ohne Vorwiſſen
M. Falkenberg, Berl. NO., Frieden
Bpu eingehende, ſowie 100te ge
richtl.
Wiederkehr häuslichen Glückes.

verſendet Anweiſung
zur Rettung von

eprf. Dankſchreib. bezeugen die
(4958

moniellen Beſuch glänzend durchzuführen, hatte er ſich eigentlich
Und er war ausgegangen, ohne

Regenſchirm, im Vertrauen auf einen gleißenden Sounnenſtrahl,
dieſen famoſen Hut gekauſt.

der ihn aber betrogen hatte!

Correſpondirendes Wage der Akademie der Jnſchriften,
großer Reiſender, leidenſchaftlicher Numismatiker, großer Alter-
thumsſchnüffler, war Karl Schmidt hochgeehrt in der Gelehrten-
welt und er verdiente es zu ſein.
Wien verlaſſen, niemand wußte recht, aus welchem Grunde und
ſeit einigen Jahren hatte er ſich, ermüdet durch die langen zahl

Reiſen, in einem kleinen Appartement auf dem Quai Conlioſen
m unmittelbarer Nähe der Dächer eingeniſtet, von wo man eine
prächtige Fernſicht genoß. Die drei Zimmer ſeiner Wohnung
waren von Glas- und Münzſchränken, von Schubkäſten und all'
Dies wieder von alten Münzen, abſonderlichen Ornamenten und

Ueber

atte ſeine Geburtsſtadt ein Geheimniß,
Werke arbeitete; es ſoll

l dritte werden.
9

heiten in Kenntniß ſetzte.

kleinen, von der Zeit bereits halbzerſtörten Statuetten angefült.
allem aber lagerte eine dicke Staubſchichte,

Hausmeiſterin, die ihm die Wirthſchaft führte, hatte den Befehl
erhalten, gar nichts anzurühren wodur l
auf ein Minimum reduzirt wurden. Ganze Haufen von Büchern
lagen auf den Tiſchen und in den E
kopiſch kleinen Handſchrift in deutſcher Sprache bedeckte Blätter
lagen auch auf dem Arbeitstiſche, denn es war für niemanden

daß der Profeſſor Karl Schmidt an einem großen
die Geſchichte der Akademie der
en war er ein ſehr ſchweigſamer

(ann der auch für etwas furchtſam galt, mit leiſer Stimme
ſprach, wenn er ſprach und niemanden von ſeinen Angelegen-

ß Er trug ſtets eine große Vorliebe für
die Franzoſen zur Schau, wesbalb er denn für einen Mann von
Urtheil galt, während er bei Gelegenheit wieder ein ſo gediegenes

Jm i

denn die alte

ihre Obliegenheiten

cken umher mit einer mikros-

und ticfes Wiſſen verrieth, daß ihn die allgemeine Meinung für en
einen werthvollen Menſchen erklärte.

Jn dieſem Moment aber er weder an ſein dreiviertel habe e
beendetes Buch, noch an ſeine Medaillen, noch an ſeine Be einen
wunderung der franzöſiſchen Gelehrten, er dachte an ſeinen eringeHut. Das Unwetter verzog ſich allmählich, der Regen fiel r da
in regelmäßigen Tropfen, doch war das ein Regen, der Stunden

lang währen konnte. m langHerr Schmidt mochte ſo viel, als er nur wollte, nach allen U
Seiten ausſpähen es zeigte ſich kein leerer Wagen. Schon immer
begannen ſich ſeine Gedanken vollkommen dem Melancholiſchen oupé
zuzuwenden, als er ein elegantes Coupé, von einem prächtigen rollte.
Braunen gezogen und von einem nicht minder elegonten Kutſcher
gelenkt, im Trab einberrollen ſah. Pferd und Kutſcher waren Be
durch graue Kautſchuckdecken gegen den Regen geſchützt. e

des W



doch frei dieſeiben in 4/tige zu convertiren.

Stücke mit Conpons.

Wir vermitteln die Converſion ſowohl als den Einzug koſtenfrei und bitten um baldmägl.

lessische Ludwigs-Disenbahn (MIainz-Ludwigshafen).
Sämmtliche 52 Prioritäten obiger Eiſenbahn ſind zum 1. März ds. Js gekündigt. Bis zum 15. Februar ſteht es

Suſendung ſt

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Mühlenguks- Verpachtung.

Das in GOberbeuna, 6 Kilometer von Merſeburg, eeg e. en Ge-
u Koch ghörige Mühlengut, beſtehe d aus ca. 198 Morgen

und Wieſe II. und III. Klaſſe eine vor einigen Jarre uteilte mit der aus bigſten W ſſerkraft der Geißel viſele en W ſſer-
und durchweg weuen Ge äuden, on

am ittwoch, den 3. Februar 1886
rwittags II Uhr im Restaurant „zum Prinz Carl“i Halle a. S., nächst des bahnhofes

auf 12 Jahre vom 1. April 1886 ab öffentlich meiſtbietend verpachtet

Zur Uebernahme iſt ein Vermögen von ca. 45,000 Mark erfor de lich.
eflectanten wollen ſich wegen Beſiſbtig na a f de Gue eibſt ein

finden ſonſt aber bei dem Vormunde, Gutsbeſitzer Bartholomaurus zu
ankleben, oder bei dem Juſtizrath Sohlieeckmann i Halle a- c

gelden; dort ſöwohl, wie auch hier, ſino die Pachtbed in ungen in u ein n

zu erhalten. [4396r Restaurations-Grundgtücks- Verkauf.

mühle

rundſtück, worin seit Tangen Fahren eine fofte Restau-ration beträeben und die übrigen Räume zum großen Theile als
gargonwohnungen benutzt werden, iſt erb theil un gsh al ber für

z0,000 k. bei 6000 Mk. Anzahlung ſo fort durch mich m
en.kanß alle a/S., den 21. Januar 1886.

Paul Bincdkfieisch.,
Auctſons-Commissar und Gerichts-Taxator.

Mobiliar Auction in Halle a. S.
Dienstag, den 26. d. Mts. Vormittags 11 Uhr ſolſen in der ſeitherigen

Fohnung des Herrn Fabrikbeſitzers Herrmann, Geiststrasse Nr. 36
J. Rtage Eingang Herrmannsſtraße wegzugshalber eine

e z faſt 35 Saloneinrichtung von
e b nho eſtehend inLoge ſchwarzem ben h tö, Zclhlen 2 rechteckigen Stühlen, 2

Seſſekn, 2 Fußſchemeln und 6 5tühlen mit hoher Lehne, alles mit ge
preßte blauen Dlüſchbezug, 1 Berlikow, 1 Trümean mit Antergeſtell
und Marmorplatte, 1 Tiſch, 1 Rotenſtaffelei u. 4 t

zowie ausserdem 1 Mahagoni-Coukiſſentiſch, 2 do. ovale Tiſche, 2 große
hag. Spiegel mit Warmorplatte und Antergeſtell, 1 ovaler und 1

leiner Spiegel m. Holdrahmen, Mahag. Kommode, 1 Mahag. Kleiderecretair, div. Kleider Küchen und Wirthſchaftsſchräne, 1 broncirter
etrolenm- und 2 Gaskronlkeuchter

nd dergl. mehr meisthietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Halle a S. den 21. Sanuar 1886.

Paul Rindfſieisch,
Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxator.

8943)

Dienstag, den 26. Januar ſteht ein Trans
port große und kleine magere Thüringer Land-
schweine (engliſche Raſſe) zum Verkauf im
Gaſthof zum goldnen ſlug in Halle.

[4936

W
Fr. Rolle G Fr. Rhaes

Montag den 25. huj, treffen
wir mit einem großen Transport oſtpreußi

ſſcher, mecklenburgiſcher und engliſcher
e Wagenpferde (Earoſſiers, Jucker,

gute Einſpänner) und truppenfromm ge
rittener Reitpferde (für jedes Gewicht) in Halle a/S.
ein und ſteht derſelbe bei ſtreng reeller Bedienung
und voller Garantie im „Gaſthofe rothes Roß“
bei Herrn örrütz zum Verkauf. gen

Gebr. Hirschlaff,
Pferde- Geſchäft Dresden- Berlin.

Ein großer Transport der beſten
kräftig. MecklenburgerWagen-
pferde ſind eingetroffen und ſtehen zu
ſoliden Preiſen zum Verkauf.

Ohr Gr.Halle a/S., Magdeburgerſtraße 25.

Ja

Seminar für Kindergärtnerinnen,
Halle a S., Weidenplan 6 b.

Der beginnt am 1. Aprik. Schülerinnen erhalten nach
beendetem Curſus auf Wunſch entſprechende Stellung Für AuswärtigeR Penſion. Alles Nähere durch die Proſpecte. na Sellheim.

für a x S s S„Ja, ſo iſt es!“ dachte ſich unſer Profeſſor; die Reichen ne habe ut, die können des Regens ſpotten!“ Und er warf Coupé, von
einen Blick voll Lüſternheit auf das Coupé, Zu ſeinem nichtet aingen Erſtaunen aber machte ihm der Kutſcher ein kleines

t chen und hielt an. da„Haben Sie es weit, mein Herr? Wenn der Weg nicht

u zu lang iſt chem LederUnd ohne ſechs Worte gewechſelt zu haben ſah ſich derchon immer mehr erſtaunte Profeſſor plötzlich in dem eleganten Mann nicht
wen ſitzen welches in voller Geſchwindigkeit den Quais zu
cher
ren Vorerſt verhielt er ſich ganz ruhig und gab ſich voll dem

angenehmen Gefühle hin vor dem Regen geſchützt und von
elaſtiſchen Federn geſchaukelt zu ſein, bald begann er, das Jnnere
des Wagens zu beaugenſcheinigen, welches vollkommen dem

hierſelbſt im Mittelpunkt der Stadt b. kegenes, ſolid erbau- 1409)

eleganten Aeußeren entſprach. Es war ein kaſtanienbraunes

waren kernig, feſt, der Teppich weich und dicht und ein offenes
Zigarrenetui, welches in der vorderen Wandtaſche ſtack, bewies,

i der glückliche Beſitzer des Wagens ein M
ſei; rer lugten aus einer
indiskret von Beruf aus, glaubte ſich des Rechtes als neugieriger

zu erforſchen trachtete, der ohne es gar zu wiſſen, fremden Ge
lehrten, die ſich in Verlegenheit befinden, Gaſtfreundſchaft erweiſt.
Er zog dann eine Karte heraus und las den Namen: René de
Montjoyeux. Oberhalb des Namens ſah man eine Grafenkrone
und in eine Ecke der Karte hatte der noble René die Worte ge
kritzelt: „im Klub der gebratenen Zwiebeln“.
konſtatirte, daß der noble Graf eine ſcheußliche Schrift habe und

n eBekanntmachung.
de brirge hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß ich unterzeichneter

Feldmeſſer
Kkataster-Portschreibungs-Vermessungen

behufs Berichtigung des Grundbuchs, der Grundſteuer ücher nebſt Karten,
ſowie

Grenzvermessungen
Herſtellung verdunkelter Grenzen bei Streitig eiten ferner andere tech-
nisehe Arbeiten ſofort billigst ausführen werde. Anträge ſchriftlich
der mündlich.

Halle a. S., den 6. Januar 1886.Bon Königl. Regierung geprüſter und vereidigter Jeldmeſſer

Frenzel.
Wohnung: r Markt I--3, beim Kaufmann Wiedero.

Jm Depositen- und Cheques- Verkehr vergute ich auf bei
meiner Kaſſe eingezahlte Gelder bis auf wei eres:

39 gegen einmonatliche Kündigung,
3 ge en dreimonatliche Kündigung.

Jm Cheques-Verkehr, bei welchem
29 veraütet werden, hahen die Geldeinleger das Recht über

ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben, täglich Verfügung treffen zu können.

Halle a/S. H. F. Lehinann,Bank- und Wechſelgeſchäft.

I

(Aufl. 270,000 Expl.) das billigſte u. verbreitetſte deutſche Familienblatt,

ein Beſitz von dauerndem Werthe für jedes deutſche Haus,
iſt zu beziehen: in 'ochennmmern (M. 1. 60. vierteljährl.) durch
alle Buchhandlungen und Poſtämter in Heften à 50 Pf. und

Halblheften à 30 Pf. nur durch die Buchhandlungen. [4699

Casseler St. Martins- Lotterie
Ziehung in 1. Ziehung u er 1886.

l. Hauptgew.: Siatse an feinem Gold, Werth 100 000 M.
a 1 massiv Hereules Silber-J Hauptgew. Statue aus feinem Silber, Werth

J. Hanptgew.: e 10000 M.
ferner10000

auptgewinne im Werthe von 15000 9 t. a 000 M,

Total 10 000 Gewinne i. W. v. 323 900 M. Jedes 10. Loos gewinnt.
Agenten werden geſucht u. erh. hohen Rabatt u. Gewinnproviſion.

Looſe I. Klaſſe à 2 Mk., 11 Looſe 25 Mk., Reſerve-VollLooſe für alle Klaſſen
gültig à 10 Mk., 11 Volllooſe 100 Mk.

Porto und Liſte ſind 30 Pf. f. Klaſſenlooſe, 50 Pf. f. Volllooſe beizufügen.Gencral debit A. Fuhse, Mühlheim (Ruhr) u. Caſſel.

„G
(onservativer Verein für Halle

und den Saalkreis.
Dienstag, den 26. d. Ats., Abends 8 Ahr

Verſammlung der Mit lieder des 2 weiten Bezirks, Königsſtadt, im kleinen
Saale des Prinz Carl.““

Tagesordnung. Kaſſirerwahl.
Vortrag des Herrn Jnſpector Palmié über: „Der
Reichstag und die Kusweiſungsfrage.““

Um zahlreiche Betheiligung der Mitglieder der anderen Bezirke

Vewferde ſerein Halle a.
Dienstag, den 26. Januar cr., Abeuds 8 Ahr

Verſammlung in „„Heller's Hötel“.
Tagesordnung 1) Vortrag des Herrn Fabrikdirector Goepel aus

Merſeburg: „Ueber Motoren für das Kleingewerbe.“ 2) Geſchäftliches.
Jntereſſenten, eingeführt, haben Zutritt. Der Vorstand.

Schneiderstunde für gebildete Damen.
Eine gebildete Dame ertheilt nach langjähriger prakcti-

cher Erfahrung guten Unterricht im Schneidern. An der
Hand der Modewelt beabſichtigt dieſelbe ihren r 7 nament

er Unter-

geb

lich das Schneidern für's Haus gründlich zu Iehren.
richt Kndet an zwei Vormittagen in der Woche ſtatt und zwar Mon-
tag und Donnerstag von 9--I2 Uhr. Das Monorar beträgtfür den ersten Monat 10 MarkK, während für jeden anderen Mo-
nat 5 Mark zu zahlen ſind. Der Besuch des rsus Kann bis zur
vollständigen sicherheit des Zuschneidens beliebig ausgedehnt
werden. Gefcällige Anmeldung von feinen jungen Damen nimmt
Rudolf Mosse, Brüderfraße 6 entgegen. [426

Giaricehb's höhere Privatschule für Knaben.
(Sechsklassige Realschule) Leipzixg, Dorotheenstr. 11.

Die Anstalt hat die Berechtigung zur Ausstellung von
Zeugnissen für den einjährig-freiwilligen MIitairdienst.Aufnahme vom 9. an. Pensionat und Arbeitsstunden.
Schulgeld 150-240 Mark jührlich. Prospekte gratis.

H. Garleb, Direetor.

einem ſchönen, ſanften Kaſtanienbraun, die Kiſſen

ann und Raucher
kleinen Täſchchen aus ruſſi

und Profeſſor Karl Schmidt Forſcher, das heißt

begeben zu ſollen, indem er den Namen desjenigen i
die haben es gut“

bringen wird.

Der Profeſſor

20000 M.

4262 Kauleuberg 3, 2

Pleischereigrundstücks-
Verkauf.

In einem Dorſe bei Halle
von 2500 Einwohnern ist eine
seit 60 Jahren bestehende,
rentable Pleischerei wegen Ab-
leben des Weſittzers unter günſtig n Ae-
dingungen zu verkauſen und »oſort
zu übernehmen. (4937Paul Rindfleisch.
Auct.-Commiſſar u. Gerichte Taxator
in Halle a/S., Brüderſtraße 12.

Haus- Verkauf.
Ein hiüerselbst in der unteren

grossen Steinstrasse belegenes,
ſolid erbautes, dreiſtöckiges Mohn-
haus mit 2 schönen Läden, Hof,
Seidengebäude, Hinterhaus etc. iſt Ja-
milienverhältniſſe halber bei 45000
Th. Anzahlung zu verkaufen.

Paul Rindfleisch.,
Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator

SWrüderſtraße 12.

Naus verkauf.
Mein in d. beſt. Lage der Stadt gel.

maſſives dreiſtöckiges Wohnhaus, bin i
Willens aus freier Hand wegzugshalber
u verkaufen. Daſſelbe iſt paſſend fürſedes Geſchäft. Kaufluſtige können jeder

Zeit mit mir in Unterhandlung treten.
Adreſſe bitte gefälligſt an

Franz Weidner,
Faſſerſtraße, RNebra a. Auftrut.

Jn Bernburs an guter Lage iſt ein
gut verzinsl. Wohnhaus, worin Mehl-
und Futterhandel betrieben wird, bei
1200 Thlr. Anzz ung ſofort preisw
u verkaufen. h. unter A. F. 54 d
aasenstein Vogler, Wernburg.

BRBesonderer VUmstände hal-
ber soſort zu verkaufen ein
Gut, nahe Caſſel, 340 Morgen guten
Boden hoher Cultur, flotter Milchwirth-
ſchaft, gutem lebendem und todt. Jnven
tar und Gebäuden, feſte Hypothek, 55 500
Thlr. zu 4 pCt. Kaufpreis ſehr mäßtig.
Anzahlung M. 30 000.

Näheres Selbſtreft. Bernhard
Wagner, COassel. [4245

Es wird ein flottes Cigarren
und Tabakgeſchäft an guter Lage
per April oder Mai d. J zu

achten geſucht. Offerten unter

nabrück. [49654

Holz. Auction!
Auf dem Rittergut Dieskan b. Halle,

an der Mühle, ſollen Mittwoch, den
27. Jan. Vorm. 10 Ahr, circa 200
Haufen Dappen-, Weiden EſchenStand Ellern Stangen und Keisdohh,
nach vorher bekannt zu machenden Be
dingungen meiſtbietend verkauft werden.

Rübenschnitzel,
gut gepreßt zur Abfuhr aus Mieten
zu verkaufen.

Zuckerfabrik Oppin

Kambouillet-Stammgehäſerei

Ramsdorf 4872
bei Alktenburgiſch-AKucka.

Der Verkauf der Jührlinge-
böcke hat begonnen. Anmeldungen
wegen Abholung von Station Freit-
ingen oder Iucka an Jnſpektor Leiter.

2 ältere ſtarke Arbeits Pferde

zu verkaufen [4832Zuckerfabrik Oppin.
Auf Rittergut Kroſtgk 6. Halle a/S.

ſteht eine größere Anzahl ſtarker Eichen,
Wirken Ellern, Linden und

üſtern zum Verkauf. 4890
Eine neumilchende Kuß mit Kalb

verkauft Holleben Nr. 32.
Verkauf.Ein brauner Wallach 168 cm groß,

8--9 Jahre alt, ſehr flotter Gänger
mit tadelloſen Beinen, gut geritten,
ſowie ſicher 12 und 2ſpännig gefahren
iſt auf Domäne Poſa bei Zeitz mit
elegantem, noch neuen Schlitten, Ge
ſchirr, Sattel mit Zubehör ſofort zu
verkaufen.

Gutſchlagende 79arlenhahne
2

4894
ſiods

Ein Fahrstuhl
neueſter Conſtrußktion, gepokſt un
wenig gebrancht, iſt preiswerth zu
verkaufen.

Gfferten subd C. K. 56. befördern
Haasenstein 6 Vogler inHalle a/S.

dann fragte er ſich, was für ein Klub das ſein könne, der einen
ſo volksthümlichen Namen führt. Da ihm das Blättchen aber
nichts weiter zu ſagen vermochte ſteckte er es ſorgfältig an die
Stelle zurück, woher er es genommen.
eine der Cigarren des Grafen zu rauchen doch ſagte er
derlei denn doch zu viel Freiheit wäre und er außerdem nicht
die Zeit haben würde, die Cigarre auszurauchen, bevor der Quai
Conti erreicht wäre und ſo warf er ſich wieder behaglich in
eine Ecke des Wagens und wiederholte die Worte: „die Reichen,

und verſank in ein tiefes Sinnen. a
ſich, wie er all' das, was er über die Akademie der Jnſchriften
zu ſagen hat, in einem Bande von vierhundert Seiten untev-

(Fortſetzung folgt.)

Er fühlte ſich verſucht,
daß

Er fragte



Carl Wenkel,
Leipzigerſtraße 27, im Hauſe des

vSerrn Spierling-
Zu 8 h arze il.arbige Cachemires.

Sftets Gelegenheitskäufe.
Anſtändige Maskenanſüge,

nsbeſondere noch nie getrag.,enpgeg S. TFrebs, Dachritzgaſſe Nr. 14.
a ich m. meiner Garderobe auch nach

Auswärts gehe, bitte geehrte Vereine u.
Saſtwirthe, mich rechtzeitig benachricht.
zu wollen.

L. Fleischhauer
Zabntechnisches Atelier

Gr. Steinstrasse 22 II.

ATENT-Besorgungu Verwerth-
ung. J. Urandt, Civil
Ingenieur, Berlin SW.,

Anhaltstrasse 6. [277

C
r

Neid gegrüßt

Großer

e Technicum Mittweida 0 be Dresden.

h V is zu derv eneuurhn
Nomunterrtem frei.

Colner Dombau-Loose à 3 Mk.
Marienburger Loose à 3 Mk.

bei Steinbrecher Snaeper.
r NB.

00000000000000030000000000009
Neues Theater.

Nontag, den 25. Januar 1886

decorirten Räumen
Masken all

Großartige neberraſchungen! u. A.:
Vorfü' rung einer dirrct aus Camerun in vortoten VWeger-Truppe, durch
den Jmproviſator und Sber-Ausſtopfer H

I Billets im Vorverk.uf er den Herren Steinbrech-r Jasper und
Herrn Max Stoye, gr. Ulrichſtr, 3. Herren Masken -4 1,50, Domen Masken

1, Zuſchauer 0,75

r

von Abends 8 Uhr ab
findet in ſämmtlichen 7 Jes gegrößt

statt.

errn Viesemvusehel aüs Fochwitz
m 10 Ahr Demaskirung und roße Feſtpolonaiſe.

iſt der Tanzraum nur für ne ken reſervirt.

Hochachtungsvoll

G. Opit2' Wittwe.
Maagken sind im Loral zu haben.eeeeeeeeeeeeeeeeg

Blookers holländ. Cacao
mit vielen goldenen Medaillen prämirt, ist überall

vorräthig. J. C. BLOOEBAeterdam.
Echt halleschen Hallorenkuchen,

tägſich friſche Pfannkuchen. Mohrenköpfe. VSusstörtehen ete-,
tück 5 Dfg., Dutzend r F. r 0 SeeHeivdorie öden d. e

W. Huhn. Conditorei, Königſtraße 5a.

Geschàfts-Verlegung.
rmit die ergebene Anzeige, daß ich mein Rohproducten und Kohlen

äft en gros en detaii von Schulgaſſe 5 nach meinem Hauſe Hroße
l verlegt habe und bitie, das mir bis dato geſchepfte

rauen au nerhin bewahren zu wollen. [4371Achtungsvoll

A. Rebuschiess,
2. Grosse Rrauhausgasse V.

Die Große Berliner Sterbe-Caſſe
auf Geuenſeitigkeit (ohne Arzt) Berlin N, Frie richſtraße 125, ſucht überall
t in rfern) thätige Leute jeglichen Standes als Fertreter. In Folgeilligkeit der Caſſe und ihrer Ceulanz be Aufnahme und Regulirung i

die Thätigkeit der Vertreter eine leichte und lohnende [4423

HMHoſjäger.
Sonntag, den 24. Januar 1886

Zwei große Künſtler- Vorſtellungen
unter Mitwirkung verſchiedener Specialitäten

vom COrystall-Palast in Leipzig.
der Chbanſonet e Frl. Graf, der Liederſängerin Frl. Mertens, es größtenEquilibriſten der Jetztzeit Lür. Alſphonſo, des Virtuoſen und Preſtidigitateur

r. Sperto, der Excentric- Pantomimiſten Mephiſto Troupe
(HOame und 3 Herrey).Anfang Nach nittag 4 Uhr. Fan ihen-Verſt lung.

Ki er in Be leitung Erwachſener frei De undv

Zweite Vorstellung Abends s Uhr.r En rée 50 Damen zahlen in der Abend- Vorſtellung die Hälfte.

EF Nach der Vorſtellung all.

Prinz COarl—“.
Montag den 25. Januar 1886, Abends 8 Ahr

Grosses Walther-Concert.
Billets à Perſon 50 Jm Vorverkauf bei den Herren Steinbrecher

Jasper, Her n Max Stoye, gr. Africhſtr. 3 und Herrn C. Fröde, Leip-

gigerſtraße à Perſon 40 M. unge.

Hierdurch die ergebenſte Mittheilung, daß ich dem Reſtaurateur Herrn
H. Detrich, Jnbaber der

Bayerischen Schänke zur Bürgerhalle,
223 Marüt 18 den Ausſchank und Verkauf in Gebinden meines

räues für Haſſe aS. übertragen habe.
Brauerei zum Kapuziner Harktleuthen in Bayern.

u en.Bezugnehmend auf Obiges empfehle ein Glas ff. Kapuzinerbräu, à Glas
0,4 Liter 16 außer dem Hauſe à Liter 36 chöne rauchfrei Locali-
täten. Geſellſchaftszimmer. Franz. Billard. Mitta stiſch. [4934

Hochachtungsvoll

Grün's Wein-Restaurant,
S. Rathhausgasse S.

Täglich frieehe holl. Austern
Diners und Soupers.

C. SechoKe.4923

Wilh. Meyer's Restaurant,
Rarfüßerſtraße 6 nhaber Br. Tovpel. gr. Alrichſtr. 58.Verf kery miseh vier don Anton Dreher, Michelob bei Saaz

und Neustadt-Magdeb. Actien- Bier.
Anerkannt gute Kürhe.Rittagstiſch im Abeun. 75 à la earte von früh “9 bis Abends 11 Ahr.

Früh-Stamm.
Keues Wilkard mit amerikaniſchen RFanden.

Exacte Bedienung-

Kunze's Restaurant,
r iimermatrasee l int ſei lität fälligen Benutzung. ittagsti S r.m Und Kegetbahn. c ſ. Zager- und Suiriſgoier.

Restaurant Rheingold,
Leipzigerstrasse S7-88.Se ne prachtvollen, gut ventilirten, angenehm erwärmten und geräumi-

Localitäten hält einem geehrten Publikum neben anerkannt guter und
werther Küche, ſowie dem beliebten KReht Münchener Farmer

rtbran angelegentlichſt empfohlen Hochachtungsvoll

Offo h mann,Herzogkl. Auhalt. Hoſlieferant.

Berliner Weißbierſalon.
Heute, Sountag, den 24. d. Aks., von Nachmittag 4 Ahr an

D. Tanzkränzchen,
Abends Grosser BallI.

M. Ffcts her.

[4933

Concerthaus. S
Großer Ball mit freier Racht.

on Nachmittag 4 Uhr an Tanzkränzechen.
Karl schieſerdecker.

S ſorlufde A.
Prinz Carl.

Grosser

Volks Maskenball.
a ontag, den I. Februar 1886.

F. J F M.

r --JZ T c [11[«-- W -—„JW

c r r r r r-«-m—e a eerneer2NMoritz'sRestaurant, Harz 48.
Sonntag, den 24. Januar

erſter großer Volks Maskenball
Mah in den ſeenhaft dekorirten Jokalitäten.

Die drei ſchönſten t und) erhalten werthvolle Heſchenke.
e Der 760. Zefucher erhält eine werthvolle Ahr (Zimmerſchmuck).

as Rauchen und Biertrinken iſt in allen Lokalitäten geſtattet, ausge-
ſchloſſen iſt der Wirtergarten. (Neul! Ohne Concurrenz!)

NB. Der Zutritt iſt nur anſtändigen Masken geſtattet.
Aug. Moritsw.792 Hochachtungsvoll

Salon Rosenthal.
Sonntag, den 24. d. von Abends 8 Uhr ab

im feſtlich decorirten Saale
Grosser NMarrenabend und arrenfegt

bei ſehr gut beſetztem Srcheſter, verbunden mit

Ball und freier Nacht.
Zeim Eintritt erhält jeder Beſucher nach ſeiner Wahl eine der ausliegenden

vielfachen höchſt originellen ſchönen Rarrenkappen unentgelktlich.

Entrée 40 Edel.

Interims-Stad:- Theater.

Sonntag den 24. Januar 18656
Anfang 7 Ahr-

19. Abonn.-Vorſt., Serie II
Letztes Gaſtſpiel des Frl. Alma

Zlasky vom Siaditheoter zu Augsburg

Giroſfſé-Giroſia.
Gr. Operette von Lecocg.

Monrtag, den 25. Januar 16968
Außer Abonnement. Karten gültig

Der Feldprediger,.
Gr Operette von C. Millöcker.

Kyffhäuser.
Theater variété wirkliche2 Porſelunz heute

Jictoriatheater.
Hotel zum Goldnen Hirsehk.,

Sonntag, den 24. Zannar 1
Anfang 4 Ahr.nung

Kitter Friäolin
und sein getreuer Peter Pamp.

Romantiſche Kinderkomödie in 7 Bildern
von Willi m Turner.

Preiſe der Plätze für Kinder und
wachſene:

Sperrſitz 60 Parquet 40
Parterre 20 Gallerie
Abends 8 bends 8an Br. vHeydemaun und Sohn,

Lebensbild mit Geſang in 7 Bildern
von Hugo Müller.

Montag, den 25. Januar 1884
Zum erſten Male:

Neu! Nen!Die Carbonari.
Operette in 3 Acten von M. Weſt,

uſik von Zeller.

Nur noch kurze Zeit.
Welt Panorama,Kaiſer Wilhelms- Halle.

Die Woche
Die Schweit.

2. Ahtheilung.

Hertha-Reise, Karolinen- m
Palau- Inseln

Geöffnet n r e bis
Entrse jede Adth. Pf, Kinder die

e.

Kaalsehlossbradarol

Giebichenstein.
Heute Sonntag Nachmittags 3 Uhr

Salon Concert
der Capelle desMagd. .Füſ. Regts. ge 7

Entrée à Perſon 90 Pfg.
O. Wiegert, K meiſter

rium Carl.
Heute Sonntag Abends 8 Uhr
Grosses Concert

mit darauffolgendem Ball
arg von der Kapelle des

Kgl. Magd Fſl-Regt. Nr. 36.
Eutrée à Perſon 30

O. Wiezert, Kapellmeiſter
Böseu's Edtel Stumsdort

Dienstag den 26. Januar
Grosses Extra- Concert

von der K pelle d. Herrn Mufſikdirektor
Riel aus Zörbig. Anfang Abend 7 Uhr.
Nach dem Concert, Tanzkränzehen.

Hierzu ladet freundlichſt ein [4964
F. W. Rösen.

Handwerker-Meister-Verein,
Wittwoch den 27. Jannar

Concert u. Theater
im Neuen Theater,

wozu die Mitglieder hierdurch freund
lichſt eingeladen werden. [4971

Anfong 7 Uhr. Der Porftand.

Eisbahn.
Mit heutigem Tage eröffne ich auf

der großen Rathswieſe meine großet h tungsvoll
Kob. Kupper.

Atelier für Künstl. Zähne,
Geiststrasse 49 I. (8286

der anämesser: Frenzel

It is intended to form an Engliehn
CIub for the 3 of radding Eng-
lish authors and practising conversation
in the English language Gentlemen
wishbing to join this COlub aro respect-
fully requested to come to the Deut-
scher Hof Franckestr. 8 on Tuesday
next at 8 p. m.

Nedactenr: X. Viebſch in Halle. Verlag d ng“.Expeditionder Halliſchen eitung: Große Märkerſtraße 11.
der Actien Geſellſchaft Halliſche Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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